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Neuwahlen in England !
Das ich Ml seit einigen Tagen eiwartete

Eicignis ist nun eingetreten ! Die Abstimmung
über den von den Liberalen eingebrachten
Antrag auf Einsetzung eines UntersuchungS -
ansschusses wegen der Einstellung des Straf¬
verfahrens gegen einen kommunistischen Redak -

>eiir bat die englische Arbeiterregiernng mit
ttll -t gegen 198 Stimmen in b i c Minder -

hcil gesetzt , worauf Macdonald gestern
vom König die Ermächtigung zur A u f -
l ö s n n g des Unter h a u > e s erwirkte . Die

Auflösung des Unterhauses ist bereits erfolgt
und schon in den nächsten Wochen wird das

englische Voll zimi drittenmal innerhalb . zivei
Jahren an die Wahlurnen berufen werden , « m
das Parlament neu 31t nwhlcn .

Schon nach den legten Wahlen tau - etwa
elf Monaten war es klar , daß es sich bei der
durch diese Wahlen im Staate geschuffencn
llaneienkonstellation ebenso nur um ein Zwi -
ichenjpiel handeln könne , iinc bei der Einsetzung
der Arbeiterregiernng . und daß in absehbarer
Z. ett aufs neue <ui die Wähler werde appelliert
werden . Die Arbeiterpartei bar ihre Regie -
rungStätigkeit von allem Anfang an als eine
von kurzer Daner begrenzte angesehen , wobei
es sich ihr darum handelte , den Zeitpunkt ab -

zuwarten , der es ihr ermöglichte , in Neu¬

wahlen unter einer gunstigen Parole treten zu
>önnen . Die bürgerlichen Paneie » haben die

ÄcrrsttMl der Arbeite rregicmng Macdonald ,
dien unsere Kommuinstön in der ihnen eigenen
Infamie den „ Vertrauensmann der Bour »

aeoisie " nennen , nur mit größtem Widerwillen

ertragen uno schon bald nach der Regierungs »
übernähme durch Maedonald drängten Stim¬
men zu Neuwahlen . Das uncrlvartet starke
Anwachsen der Arbeiterpartei hatte in das bis

dahin in England herrschende Ziveipnrteien -
shstem einen tiefen Riß gebracht und die Ent -

wicklung , ivic sie immer sichtbarer wird , drängt
wieder ans diese Scheidung in zwei Lager , die

aber diesmal andere als vordem sind . D i e

Scheidung ,n u ß sich nach d c n z w e i

unvereinbaren Weltanschauun -

gen vollziehen , die um die Herr -
s ch a s t im Lande ringen und deren

P a r 0 l e l a u t e t : h i c K a p i ta l — hier
Arbeite r !

Die Arbeiterschaft war in England au die

Regierung gelangt , aber sie verdankte diese

Stellung nicht der Macht , sondern den eigen¬

artigen politischen Verlsältnissen und Sitten

Englands . Maedonald hat dies vor einigen
Monaten treffend ausgedrückt : „ Vir sitzen in

der Regierung , aber nicht in der Macht . " Die

Arbeiterregiernng war eine M i n d c r h c i t S

r e g i c r 11 n g, abhängig van der jeweiligen
Unterstützung einer der beiden bürgerlichen
Parteien und lief tätlich Gefahr , bei einer

Abstimmung ins Hintertreffen zu geraten und

überstimmt zu werden . Ebenso ans die Tann

unerträglich wie für die Arbeiterpartei war

dieser Zustand für die bürgerlichen Parteien ,
welche die Mehrheit besaßen und zähneknirschend
Maedonald gcwähicn lassen mußten . Ter

Kampf ivar unausweichlich geworden , d i e

F rag c, w er knnsti g h in in G r 0 ß -

b r itannien herrschen soll , mußte der

Wählerschaft zur Eiiischeidnng vorgelegt wer¬

den . So ist der Wahlk . inips eigentlich schon
Wochen hindurch im Gange , und ans beiden

Seiten wurde nur ans den Zeitpunkt gewartet ,
der die schwächsten Stellen des Gegners bloß¬
legen werde , um dann unter günstiger Wahl -
Parole den Eiitschoshiuigskamps aufnehmen zu
können .

Diesen Zeitpunkt glaubte besonders die

konservative Partei jetzt für gekommen . Die

Ursache der Kriegserklärung an Maedonald ist

eigentlich eine ganz geringfügige und der An -

griff der bürgerlichen Parteien richtete sich

gegen eine im Grunde recht nebensächliche
Frontstelle . Die englische Bourgeoisie handelt

nach einem stratwisch angelegten Kriegsplan ,
war seit Wochen entschlossen , die Arbciterregic -

runq zu stürzen und in den Kampf inn die

Rcgienmgsniacht einzutreten . Wäre die eng

tische Arbeiterpartei im Kampfe diesmal , da

es sich offenkundig lim einen absichtlich ptovo
zierten Kriegsfall handelt , dem Kampfe aus -

gewichen und hätte Maedonald durch Einnahme
einer geschickten Fechteistcllung den Angriff aus

seine Stellung abgelvehrt . so wäre dennoch ,
wahrscbeinlicb schon in wenigen Tagen , ein

neuer Vorstoß der bürgerlichen Parteien erfolgt ,
der um die Frage des von ■Macdonald abge
schlosscnen c n g I i s ch - r n s s i s ch e n V c r

träges gegangen wäre . Auf Seiten der

bürgerlichen Parteien betrachtet man das

Streben der englischen Arbeiterregiernng , die

wirtschaftlichen Verhältnisse Englands durch

den Abschluß des Vertrages mit Rußland zu

fördern . als ein wirkungsvolles Agitation »-
mittel , als die Gelegenheit , Macdonald bot

schewistischcr Gesinnung vor den Wählern zu

denunzieren . Maedonald hat darauf kürzlich
in einer Rede treffend zu antworten verstanden ,
indem er jagte : „ Man nennt mich einen Pol -

schcwikcn . weil ich mit Rußland Frieden haben
Null . Würde man mich auch einen Moham¬
medaner nennen , wenn ich mit der Türkei eine »

Frieden aligeschlossen hätte ? " Man hat nun

wohl eingesehen , daß der russische Vertrag denn

doch keine sehr günstige Plattform für die

Wahlen abgeben dürfte , denn in der englische »
Arbeiterschaft bestehen starke Hoffnungen , daß
gerade dieser russische Vertrag eines der Mittel

zur Wiederbelebung der englischen Wirtschaft
und zur Behebung oer Arbeitslosigkeit sein
weide . Dgt . Ni » haben sich die bürgerlichen Var -
: eien die Affäre oes kommunistischen ' Müsen
blättchcn ausgesucht . gegen Macdonald den

lang - geplanten Stnri » ' , » unternehmen . Der

wohl es doch auch in Eiigluiid . ivic Maedonald
in seiner vorgestrige » Unterhansredc zu l>e

tvcisen verstand , wahrlict , nicht das erstemal ist ,
daß politische Erwägungen in der Iustizpflcge
eine Rolle spielen . In diesem Falle erfolgte
übrigens die Einstellung der llnlersüchnng
gegen den geklagten koiniininistischcn Redakteur ,
— der einen der typischen kommunistischen
Aufrufe an die Soldaten veröffentlicht hatte ,
in dem diese aufgefordert ivurdc » . sich nicht
bei Krieg und Streiks mißbrauchen zu lasten ,
— nicht über Auftrag der Regierung sondern

über Initiative , des Gencralsraatsainvaltv und

zwar deshalb , weil bekannt wurde , d» i > der

kommunistische Redakteur nur ein vorgeschobc
ner Strohmann war . Auch stellte sich heraus ,

daß der angeklagte Redakteur im Kriege schwer

kriegsverletzt winde , so daß der Gcneralstaais
anwalt im Unteihanse erklären konnte : „ Wir

hätten uns nur lächerlich gemacht , wenn wir

vor den Geschworene »! diesen unglücklichen In

validen , der nicht einmal aus seinen eigenen

Füßen zur Anklagebant Hütte kommen können ,

dein Gerichte als den gefährlichsten Mann im

englischen Kommunismus vorgestellt halten . "

Dennoch bestand die von den Konservative » ge¬

drängte liberale Partei aus der Abstiinmn ' tg

ihres Antrages auf Einsetzung eines Unier -

siichnngsailsschusscS wegen der Einstellung des

Strafverfahrens , um endlich die Gelegenheit
zu haben . Macdonald einen Strick zu drehen .

Die bürgerlichen Gegner der Arbeiterpartei
hoffen , daß deren Regierungstätigleir ihr ge¬

schadet hat . und daß nun die Gelegenheit va

ist . durch Neuwahlen der Arbeiterpartei eine

empfindliche Schlappe beizubringen . Alle An¬

zeichen deuten aber darauf hin , daß diese Rech -

nung falsch ist , und daß die Ncgiermigszeit
der ' Arbeiterpartei den Aufstieg der Arbeiter¬

partei nur gefördert hat . Macdonald konnte

nicht alles vollbringen , Ivos seine Regierung

versprochen hat , * das war infolge ' der ' Minder -

' ßüsstcllnng der Aibeiterregicrung » nd der

Blöcke , welche seine Gegner ihm ist den Weg

wälzten , nicht möglich . Dennoch geht die Mci -

nung lvcit über die Kreise der Arbeiterschaft

hinaus , daß Maedonald es verstanden Hai . mit

Zähigkeit , Geschicklichkeit und Geduld die

schweren Probleme , unter denen auch Englands

Bevöllernng iwwcr leide », einer Lösung näher -
zubringen . Als Macdonald ans Ruder kam .

ivar das Ruhr und Rheinproblem schier im

lösbar verstrickt . Gewiß Inn ihm bei der Durch
in h iiing seiner Ausgebe der politische Um

schivimg i » Frankreich genützt , aber er war es ,

der die Kraft und (Rschicklichkeii besaß , die

Londoner Konferenz » nd das Londoner Ab -

kommen zustande,zubringen .
Dir Auflösung des Unterhauses »nd - die .

Ausschreibung der Neuwahlen bedeuten für

England eine neue Entwicklungsstufe . In dein

Kamps , i » den die englische Arbeiterschaft ein -

tritt , gel » es um Großes . In den nächsten
Wochen werden die Augen der gesamten sozio -
lsttisme » Welt , aber auch jene der Gegner des

Sozialismus aus England gerichtet sein . Die

Entscheidung , welche die englischen Wähler zu
füllen habe » werben , tan » eine SchicksalSstnnde
des Sozialismus werben . Mil heißem Herziu
lviinstl . l die Aibciterschast aller Länder den

englischen Brüdern vollen Erfolg !

Auflösung des Unterhauses .
Die Regierung in der Minderheit . — Neuwahlen am 28 . Oktober .

London , 9. Oktober . sEigenbrricht . ) Bei der gestern nachts erfolgten Abstimmung

des Unterhauses wurde zwar der Antrag der Konservativen , dem Geiierolsteatöanwalt wegen

der Aufhebung der Strafverfolgung des kommunistischen Redakteurs Eampbell einen Tadel

auszusprechen , mit 359 gegen IM Stimmen abgelehnt ! dagegen blieb das Kabinelt bei der

darauffolgend «» Abstimmung über den liberale » Antrag , in dieser Angelegenheit einen Nnier -

snchungoouoschuf ! einzusitzen , in der Minderheit , da dieser Antrag mit 8( 14 Stimmen gegen

198 angenommen wurde . Mit der Arbeiterpartei stimmten auch zwei Konseivativc und zwölf

Liderale gegen diesen Antrag . Aach der Bclanmgabe des Abstimmungsergebnisses versuchten

einige Anhänger der Regierung , des Lied „ Die rote Fahne " anzustimmen . Ministerpräsident

Maedonald verließ , umgeben von seinen Anhängern , lächelnd das Haus .

Heute morgens kehrte der König auS Schottland zuciick und empfing um zehn Uhr

vormittags bei . Ministecpräsidenten . Maedonald ersuchte den König im Hinblick ans die gestrige

Abstimmung » m die Bewilligung zur Auslösung des Parlamentes . Der König hat daraufhin

Maedonald diese Genchnngung zur Auslösung des Parlamentes erteilt .

vormittags ist das britisch - Pa - lomem zu seiner vorletzten Sitzung zusammengetreten .

. ' vkaedouald gab eine kurze Erckärung ob . Tamil mar die Tagesordnung erschöpft und das

Haus vertagte sich sovackn . Es wird noch einmal zu einer irrrmak « Sitzung zur « „ « gegen -

nähme de ? Auttösnngsdekretes zusammentreten . Die Neuwahlen sind für d - n - " J . Ok -

tod - r festgesetzt : man rechnet damit , daß das neue Parlament sch on a : n l «I. Aovcmdrr

. usammentritt . Die Gemeindewahie » sind infolge der Neuwahlen , ' M> Parlament verschöben ,

worden .
H *

Ei « e Kampseseede Macdonalds .
Tie Verantwortung fällt auf die

Gegner .

London , Olloder . ( Eigenbeiirh : . ) Ter

englische Ministerpräsident begab sich sosort nach
der Äterlesung einer Erklärung im Unterhause

zum Parteitag der Arbeiterpartei . Dir große
Halle und alle Zugänge dazu waren iibersnlli
und in den Sirahen der Umgebung standen Tau -

sende von Mensche » , , die nicht in die Halle gc -

lauge » tonnten . Maedonald wurde mit stiir -

Mischer Begeisterung empfangen ; die Masse »

songen die Kampflieder der Arbeiterpartei . In der

. ' Imllc dauerte eo eine Viertelstunde , bis sich der

Sturm gelegt halt » und Maedonald sprechen
ionnte .

Maedonald hielt eine grosp : Kamvsrcde , in

der er den Konservativen und Liberalen die volle

Verantwortung für Neuwahlen zuschob . Die

Konservatit . u hätten durch ihre Zustimmung zu
dem liberalen Antrag im Grunde genommen ge -

gen ihren eigen « » Antrag gestimmt , nur um der

Arbeiterregiernng eine Niederlage zu bereiten . Er

endete mit den Worten :

W i r n c h »> e » die H e r a n o s o r d e -

r u n g auf ! Wir werde » von jcd - r Tribüne

des Landes die Schuld der Konservativen und

Liberale » , die aus Partciegoiömno dem Lande

den Kampf aufgezwungen haben , ausrufen .

Englische Blätterstimmen . .
Londo » , 9. Oktober . „ X a i 1 y H c i a l d "

schreibt : „ Ans in den Kampf ! Die Würfel sind

gefallen ! "
„ D a i 11) El ) r v u i e Ic " schreibt , weder dc ?

Niederlage , »och di - Auflösung sei der Regierung
aufgezwungen worden Ihr sei Gelegenheit ge

geben worden , beides - u vermeiden . Aus » beson¬
deren Gründen bab . ' sie es jedoch vorgezogen , dsm

Lande zum dritten Mol Neuwahl - m innerhalb
zloeicr Jahre aufzuerlegen . So endet die Periode
der Ziisammeilarveit zwischen den Liberalen » nd

der Arbeiterpartei . Das Experiment sei ein Miß

erfolg . Die Arbeiterregiernng habe alle

liberalen Hoffnungen entlaus ch t.

Auch „ W c st m i Ii si c t Gazelt c " ist der

Ansicht , daß die Regierung ihre Niederlage
herausgefordert habe .

Die Aussassuttg in Frankreich .
Paria , !). Oktober . ( Hadas . ) Der „ Maiin "

iagr , es sei sehr schwer vorherznsetgen , ob die ««tg »

tische » Wähler den Liberalen und den Kotchu «

vniiven wieder ihr Vertrauen zuwenden we- äien .

Wenn die Arl»eiler ) >arlei auch nicht alle ^ o »

bleme gelöst Im. , Imi sie doch zur Besserung
d e r c u r opäi s ch e u L age beigetragen . Aller - ,
dings hat die Arbeifslchigleit in England nicht

nachgelassen » nd der Voranschlag schließ ! mit

einem Fehlbetrag .

„ Eve Nonvelle " ist der Aujichi , daß die Pei >
Handlungen über eine Zusammenarbeit mit ,
Herriol auch dann . ticln eingestellr würden , wenn

MacDouald von der Leitung der Jtaatsange -

legenheile » zurücktreten wnriX ' , und daß die

diplomatische Orieuciernug Englands unverändert

bliebe , da ed gleich wie Frankreich der Pozifi -

ziernng Europas bedarf .

Ter neueste Freundschaftsvertrag .

Angora , 8. Oktober . ( Tsch. P . V > Die hier >

sialtgesundone » Berhandlunge » über den Abschluß

eines Freundsthaftbvcrtrages zwischen der Türkei

und der Tschechoslowakei haben , wie die Ana - .

totische Telegraphen Agentur meldet , zu einem gnten .

Ende geführt . Der Vertrag wird am Samstag unter¬

zeichnet werde » .

Ter Frcidcnrertongreß beendigt .

Wien , Oktober . In der gestrigen letzte » Sit « '

zung des Internationalen Kongresses proletarischer

Freidenker wurden Entschließungen bezüglich der AI - ,

< o hvlb c ! a in p s » » g, der internationalen Sprache ,

Esperanto , de, Freidenlerliieralur usw . ange - >

noinmem Aach eingehender Beratung beschloß der -

Kongreß die Gründung einer Internationale ptoleia - !

liiiiiei Freibeuter . Ei » Exekutivkomitee wurde ge » i

schassen , das auf Grund genau ausgearbeiteter Nicht»}
linicit mit der Brüsseler Internationale in Bcrbm « ' ,

dang trete » soll . Der Kongreß hossl , daß Brüssel
^

diese Nichttiuic » annehme » werde , auderensalls würde

die proletarische Freidenker - Internationale mit der

Brüsseler Iniernationale in eine Arbeitsgemeinschaft
trete ». Zum Schlüsse gedachte Dr . Bartoßek des

Märtyrers des sreicu Gedankens Francesco

Ferro r, besten Todestag sich am 13. Oktober wie¬

der jährt . Am Abend wurden Bersammlnngin - in

vier Wiener ' Bezirken abgehalten .
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Die autonome BsMs -

Tic in dcr Icyicu Zeit cvfolpteu Neu -

entcititiiitflcit bcv Mitglieder der "Bezirksver - iral -

tungskoinmissionen lenken die 2litfmerksamkeit auf
die autonome Bczirksvcrwaltnng , beziehitngStveise
auf die Reste , welche von den autonome » Bezirks -
Verwaltungen noch geblieben find .

Die BezirkSvertretungen find eine Mnrlch -
hing , die int alte » Oesterreich nur iit wenigen
Grönländern , darunter in B ö l> »i e n (nicht aber
in " Mähren und Schlesien » zur Einführung gelangt
ist . Ihr lesend in Böhmen beruht ans dem

«hesctz vom 25 . Juli IStil , Rr . 27 , L. - G. Bl . In
der antoiiouie » Pcvlvaltuiig bilden sie das Mittel «

glicd zwischen Gemeinde und 2a » deevcnval >nng .
Ihre A u s g a b e ist teils durch den Paragraph öl
des obigen Gesetzes , teils durch die Gcmeindeord

»uiig ( Gesetz vom 16. April 18<il , Rr . 7, L. - G. »
Bl . ) und zuletzt durch das Gesetz über die Ge

mcindcfiiianzen vom 12. August li ) 2l , Rr . 329 ,
' Paragraph 23 , iiingrcnzt . danach gehört in den
Wirkungsbereich der Bezirtsvcrtrctnngen die Per
waltung des Vermögens des Bezirkes und der
Bezirlsansiallen , nämlich der aus Bezirlsmitteln
doticrtcit Anstalten für Landeskultur , GciundhcitS -
pflege , Arinenversopgnng und andere Wohltätig -
leitszwecke . Ter Gemeinde gegenüber ist die Bc -
zirkSvertretung und zwar für den selbständigen
Wirkungskreis zweite Instanz , überwacht also die
Erhaltung des Vermögens der Gemeinden , ist
kompetent für die Vereinigung von zwei Gemein¬
den desselben Bezirkes , ebenso wie für jede Aendc «
rnng der Gemeiudcgrcnzen , ist der Ort , wo Ein «

tvendungcn gegen Gemeindebeschlüsse erhoben
iverdett usw . Tie Bezirksvertretung selbst unter «

liegt ebenso der Staatsaufsicht wie die übrigen
antonomcn Körperschaften .

Tie Bezirksvertretiliigc » waren bis 1918 dcr

Tummelplatz der bevorrechteten

Klaffen des alten Oesterreich , des feudalen
Grundbesitzes und der städtischen und ländlichen
Bourgeoisie . Ihre Mitglieder wurden in vier

Kurien gewählt , ähnlich wie dies beim böhmischen
Landtag bis zu dessen seligem Ende und beim

österreichischen Abgeorditeteuhause bis 1897 der

Ja Ii war . Tie erste Kurie bildete der laudtäs

liche Grundbesitz ( wobei es vorkam , dasz in man¬

chen Bezirke » weniger Wähler als zu Wählende

waren , weshalb in einem solchen Falle alle

Grundbesitzer Mitglieder der Bezirksverlrelung
waren ) , die zweite Kurie , die Höchstbesteucrten
der Industrie und des Kandels , die dritte Kurie
die Städte und Märkte , Wobei die Gemeindever -
Ireter das aktive Wahlrecht besaßen und die Land »

gemeinden , Ivo nur die Gemeindevorsteher und je
ein " Mitglied der Gemeindevertretung wählten .
Tie Arbeiterschaft blieb also vom Wahlrecht iit
die Bezirksvcrlrelnngen ausgeschlossen . So wie
in den Gemeinden wirtschaftete das Bürgertum
willkürlich — unter der ffüitronanz des " Adels —

auch in den Beztrksverlrcwngen , ohne sich um
die Inicrcsseu dcr breiten Massen der Bevölkerung
zu kümmern .

Rieht einmal daS Ende des Krieges und dcr
damit verbundene Machtzuwachs der Arbeiter »

klaffe , der die Burgen der Privilegierten in der
Geineindovcrwal tnng zertrümmerte « brachte eine

wesentliche Aendernng der Znsamnieiisetzniig der

Bczirksvertrelnn . zen . Wohl wurden nnmittelbar
nach dem Umsturz in einigen gröszeren Industrie ,

bezirken Eriieiiniliigeii von Vertreter » der Ar -

bcttcrschaft vorgenommen , aber das war nur ver

einzelt der Ja » . Räch den Wahlen in die

"Nationalversaminlung 1929 versprach das Mini -

stemmt Tnsar , dasz aus Grund der Wablergeb .
nisse Renernennungen der Bezirksverwaltnngs «
kommifsioncn vorgenommen tverden sollen , womit
ein schreiendes Unrecht gutgemacht werden sollte ,

« 38; t Mriskhe Ui » ch .
Roma » von Frank Heller .

Eophrigi bh G. Müller . Müncheit .

Zuerst suchte er i » de » Banken . Tann kam
ihm etlras zu Ohren , Iva » Paul gesagt haben
sollte . Tie Million sollte in der Erde liegen !
Kasimir lies; den Garte » hier aufgraben
und den Boden tut Keller anfreiszen , aber
da wie dort fand er gleich viel . Jetzt
sucht Goldschmidt . Es ist seltsam , welche »
Glauben dumme Legenden finden , wen » sie v n
Gold handeln ! Tie tttenschl ' che Einfalt paart sich
mit keiner andere » Eigen ' cbast so w »ig , wie mit
der »icnkchlichen Habgier . " Gerdt Lyinann rätt -
sperte iich

»Ich habe d' cses Gold z' ffäll ' gerweife ge
sehen . " sagte er .

Professor Freudet >. - a ! s" g >n die Höhe .
» Sie haben das Gold
»Nicht das ganze Go d A er etwas dav n. "
» Sind S > auäe verrückt ? "
„ Ich labe ZIV. laufend Mark IN Goldstücken

«pselpen . Er balle sie be sich als er durchs Fett
skr ztt nur herev laut . Er sagte der Rest befinde
sich hier . Eine M ll on Tae war gerade die

Summe , d: e er nannte . "

Professor Frcudenibal starrte seine » jüngeren
Kollegen an .

„ Eine Million, " » ' unnelte er „ In Gold !
Hier im Hanse ! Das st nnniögl ch. Tav sind die
Phantasien cnes Wahnsinnigen . Wo sollte er sie
versteckt haben ? "

„ Iit der Erde sagten Sie ja . " sagte Gerdt
Lhman . Professor Freudenthal flies ; einen Heise»
reu Ruf aus und schlug sich au die Stirn . Aber
fem Ruf ging i » dem Lärm unter , der »t d' escnt
Augenblick von dranszen hercindrang . Die Utt «

denn in den Bezirken regierten noch die soziale . »
Machthaber der Vorkriegszeit . Aber der Wider «

stand der Agrarier und der Parteien der übrigen
besitzenden Klassen verhinderte die Noticrncnnnn »

gen und so blieben die allen Bezirköverivaltnitgen
weiter bestehen . Am 21 . März 1921 nun . wurde ,
da dieser Z»stand auch von den bürgerlichen Par »
tele » nicht mehr verteidigt Werden konnte , eine

Resolution der deutschen Sozialdemokraten im

Abgcordnetcnhanse angenommen , die die Renz » »
sammensetznng der Bezirksvertrctnngen entspre¬
chend dem Ergebnisse d-e^ Wahlen in die Rational »

Versammlung verlangte . Aber trotzdem dauerte

es noch dreieinhalb Jahre , bevor die Ernennungen
tatsächlich erfolgten und . nunmehr in einer Weise ,
die weder dem Ergebüiü der Wahlen in die Ratio «

nalversantmluug noch den Gemeindeivahlen vom

1(3. September 1923 entspricht . Insbesondere in

nationaler " Beziehung hat sich die Regierung weder

an die Ergebnisse der Eldmeindowahlen noch an die

der Volkszählung gclzalte », sondern hat , >vic die

au anderer Stelle abgedruckte Interpellation der

deutschen sozialdemokratischen Senatoren beweist ,
i » den sprachlich gemischten Bezirken die Er -

nennnng der Bezirks Vertretungen als ein Mittel

der Tschechisicrung deutscher Bezirke angesehen .
Der Demokratie , in der Tschechoslowakischen

Republik stellen Ernennungen von Leitern anto «

nomer Körperschaften kein besonders gutes Zeug -
nis ans . Tie Gesetzgebung und Verwaltung der

Republik entwickelt sich seit ihrem Bestehe » , ganz
im Gegensatz zum Wortlaut ihrer Verfassung , da¬

hin , die Selbstverwaltung der Bevölkerung immer

mehr zu untergrabcn und alle autonomen Körper «
schaffen zu "Biilleln der Staatsverwaltung zu
machen . Das bisichcn Autonomie , das man den
Gemeinden und Bezirken »och gelassen hat , wird

Annahme der
in der gestrigen 61

Prag . 9. Oktober . Im Senate - wurde heute
die Debatte über die noch vior restlichen zur . Bera¬

tung stechenden F. nanzgesetze , und Zwar über das

Gesetz betreffend die Errichtung eines altgc «
meinen Fviidcs dcr Geldinstitute , über das

Gesetz betreffend die E i nl ag s b ü che r , Aktien »
- danken und die Revision dcr ' "Geldinst tute , über
das G. fctz betreffend die Pflichten der Bankiers
be-i Ansbewahrn ' Ng der Wertpapiere und

schließlich über das Gksetz über den Schutz der
Gel d t n-st i tu tc >. u einem abgeführt . In die «
ser F i na » zd c ba t tc , die von den Berichteeftat »
lern Krojhcr , Havlcna - und Dr . Prochasla einge -
leitet w- nO- e , sprach außer unserem Genossen P o-
l a ch von deutscher Seite noch Friedrich und Ledc »

bonr - Wicheln . Ter Dentschmtionäle Friedrich
bezeichnete die Vorlage vom nationalen

Standpunkt ans als unannehmbar , da sie keine

Rücksicht nimmt Otts nationale Verhältnisse . Ihm
gegenüber unterstrich der tschechisch - agrarische Pro¬

fessor HoraLek die «ntentationaleik Interessen
des Bankkapitals . Er sagte , daß es ja viele deutsche
Schinken gebe deren Interessen durch d ' e Finanz -
gefetze gewahrt werden . A- . so «in vsfet . es Ein »

gestäi' . ' d-nis des Geschenkes der Koalition an das

Banskapital ! Sonst waren auf tschechischer "Seite

nur de Aiisführnngeit des Rationaldemokrateit

Brabec - bcmcrkeiitwcrt , der eine oppositionelle
Rede hielt und sich ' besonders gopcir die Vorlage
über den allgemeinen Fond wandte . Ihm a » i

woriete dcr tschechische Sozialdemckrat Iirasek ,
der darauf hinwies , daß ja dieses Gesetz - vom Par .
teilo legen Prabccs , dem Fin - anzmintstcr Beäka ,

eingebracht lvu - rd «. E' n- e nicrk - wütb - gc Partei ,
deren einer Teil mit einem Gesetz übereinstimmt
und - deren anderer Te ' l es bekämpft !

Sonst verhandelte der Senat noch d' e s l o ->

ruhe , die sie den ganzen Rachmittag bemerkt bat -

ten , schwoll plötzlich zu einem Getöse an . Das
Hans erzitterte wie bei einem " Bombcndemcnt .
Ein Krachen ertönte , dessen Art sie nicht verstau -
den . Kurz darauf wurde die Tür zum Saal auf -
gerissen . Ter Riese Goldschmidt zeigt « sich in der

Türöffnung , teilte mit einer Eiscnstange einige
gewaltige Schläge gegen unsichtbare , heulende
Feinde aus und schmetterte die Tür wieder zu .
Er drehte sich um rnd erblickte die zwei Psycho -
Pallien .

„ Was ist denn da ? Gold- sck' - rnidt ?" sagte
Professor Frendenthal erbittert : „ Warum geben
Sic uns denn nichts zu essen ? Was ist denn das
für ei » Lärm ? "

Goldschmidt sah ihn ans entsetzten Gorilla -

angen an .

„ Das ist der Welluntergang . Herr Profes -
sor, " sagie ein „ Tie Bolschewiken baben Tanzig
aenow . ' neu . T' >> sind hier und vollen Herrn
Paule - Gc- . ' dmillion laben . "

VII .

Es war sieben Uhr , als Gotischidi kam . Bon

dieser Ze. l au dauerte der Läc - in hinter der schwe -
ten Tür Stunde und Stunde fort . Hie und da

regneten d: e Stöße gegen die Tür mit einer sol¬
che » Heftigkeit , daß es klang , als müßte sie ge -
sprengt werde » ! ab und zu glaubte man undcnt -

liche Aufforderungen z » hören , gutwillig zu off -
neu . Aber die Tür hielt . Hinter ihr stand Gold

schinldt mit seiner Eiscnstange , bereit den ersten ,
der herei kam damit ztt cmpsange » . Er betrachtete
offenbar das Geld des Narren schon als das

seine . In . einer Ecke des Saales saß Gerdt LH-
man , bleich von Gemnlsbewegung » nd Appetit .
Itters ! versuchte er , Goldschmidt ansznfragen , mit
dem er ans Berkehrssnß gekomm « » war , seit es

sich gezeigt batte , daß er ein Kollege vott Professor
Frendenlhnl lvar . Aber Gvldschi,tidt knurrte nur

dadurch verfälscht , daß man die Bevölkerung nicht
ztt Wahlen gelangen läßt , sondern die Mitglieder
der Bezirksvertrctungcn einfach durch die Staats «

Verwaltung ernennt . Statt die bürokratischen poli -
tischen Bezirksvcvitxiltnngcn aufzulösen und an

ihre Stelle die wahre Selbstverwaltung des Be¬

zirkes zu setzen, statt des BezirkshauPtmanncS ,
diesem Ucberbleibsel atts dent allen Oesterreich ,
den Von. der Bevölkerung gewählten Leiter

dcr BezirkSverwaltnng , statt der Fortentwicklung
der bürokratischen Verwaltung von Untertanen

zur Sclbstvcrivaktnng freier Bürger , hat die Nr -

giernng cm Provisorium geschaffen, einen Wechsel «
balg von Demokratie und Bürokrat ! «, dcr alles

eher bedenkt als die organische Weiterentwicklung
dcr Selbstregieriliig der Menschen . TaS alles , tu »

nur Wehlen ans dem Wege zu gehen , die matt

hierzulande fürchtet wie der Teufel daS Weih¬

wasser .
Wenngleich wir also den iiencrnannten Bc -

zirtsvertrelnnge » als undemokratischen Institntto -
» en ablehnend gegenüber stehen , werden diejenigen
Genossen , die nunmehr mit dieser neuen Funktion
bekleidet - wurden , alle Kräfte auch ans diesem Ge¬
biete der Sache der Arbeiter widmen . Sie wer -
den darüber zu wachen haben , daß unsere Gegner
die Bezirksvcrtretnngcn nicht zugunsten dcr be -

sitzenden Klassen ausnützen . Sic tverden auch
positiv für die Arbeiter und Angestellten im Rah -
nie » des Möglichen zu wirken suchen . . Tic Ver -

ständignng darüber , was unsere Genossen in dcr
neuen Funktion zu tun Häven werden , wird in
einer Konferenz der deutschen sozialdemokratischen
Funktionäre der BezirkSvcrwaltnngskommissionc »
erfolgen , die am 16 . Oktober in Prag stattfindet
» nd Ivo wir Richtlinien für das " Wirken unserer
Genossen aufstelle » werden .

FlnaWsetze
tzung des Senates .

irakische Gcwe r bc ordn u ng , ztt der Ek -
no ffe Lorenz erklärte , - daß unsere Partei ut. it
der Gesetzesvorlage einverstanden ist. daß sie a ' ber

gÄvünfclfe hätte , daß diese Gelegenheit "beniitzt
worden wäre dazu , die veraltete Gewerbeordnung
aufzulösen und eine neue ztt schaffen . Sehr viele

Besttminnitgen bcdiirfen drittgenidst cntvr Abändc «

vttitg , ine - besonderc die Bestimmung über die Re -

gölnng des Arbeitsverhältnisses .
Räch Annahme aller genannten Vorlogen

wurde de ziwcile Lef - nug der Sozial -
Versicherung truter - ininutenlangom "Beifall
der so. zialfftische » Koa' Iit - ioitSpartcicn , deretr Sc na -

toren sich von ihren Sitzen - erhoben hatten , vor »

genommen » nd die Sitzung geschloffen .
Nächste S tzung : Morgen , Freitag , 10 Uhr

vormittags .
*

Genosse Polach ( D. Sog . )

führte aus : - Sehr rasch hat der Staat jenen Pro -

zcß nt - itzumache » begonnen , der uns als . Kon -

zen- trations - prozeß des Bank « und Finanzkapitals
bekannt ist . Dieser Bankbostl «, die alles ver -

schlingt , will man dnrch die sogeiiait -nten Finanz ,
vorlagen d' e Giftzähne ausziehen . Redner befaßt
sich mit dem Fondsgc ' etz . Wir körnte » nicht glau¬
ben . daß der Staat mit feinem einzusetzenden Ku¬
ratorium imstande sofft wird , den Künsten der
Banfe » Widerstand zu lcisieit . Wir sind v' elntehr
der Meinung , daß hier ei » Versuch mit ditrchau «
nntanglichcn Mitteln gemacht witd . Wir sind f ü r
d i « - S o ; i a l v c r s: ch c r u n g, f ü r d i e B c r -

staatlichnng de § gesamten Bankwe »

se n s, damit das , was die Bankett in ihrer vo- ls »

wirllchafilichen Bedeutung ivarc », ditrckigesctzt
wird . Haute sind die Banken in Wirklichkeit eine

selbständige Wirtschafts - wclt gc - wcrden . Tas Ge «

undeutliche , erbitterte Worte von einem Mann in
einer Samctjacke , der einen Revolver hotte und
der Anführer der Diebesbande war , und dent er

it Atuife der Zeilen einen Denkzettel geben
Wollte . Vom Aufruhr in Danzig sagte er nichts .
Werbt Lhman zog sich zurück und beobachtete
stumpf Professor Frcudcnchal und fein wnnderli -
ches Beginnen .

Ter Professor schien vergessen zu haben , was

ans der aii - derc » Seite dcr Metalltür voging . Mit

gesträubtem Haar umkreiste er den großen Erb -

globns studierte ihn . befühlte ihn und studierte
wieder . Er untersuchte die dicke Eisenachse , die
dnrch den Nord - und Südpol vom " Boden bis zur
Decke ging. An dieser Achse befestigt war ein

Eisengiirtcl . dcr vom Norden znin Süden und
vom Süden zum Norden de » beiden Longituden
entlang rings mit den Globus ging : im rechten
Winkel dazu hiulvic - dernm war der Eisengürtel
»t ' t den zwei Schienen angebracht , der die große
sibirische Eisenbahn des Narren bildete , atts der
er seine inagiiiären Reffe » von Osten nach Wc -

sten uiiternahnt . Die große sibirische Eisenbahn
konnte in verschiedene Winkel zum Longiliide »-
gürtcl gestellt werden , so daß sie » ach Belieben
Sibirien und Südafrika oder Ekaudinavien und
" Renscelan - d keenzt «. Die Einstellung wurde mit -

i -' ls eines Sckiraubenschlüffelv vorgenommen , der

sich in Goldschmids Besitz befand Nur einmal
balle er ihn verlassen : das war damals , als dcr
Narr ihn stahl , die Bahn zum " Nordpol hinauf -
drehte , die Kuppel öffnete und über die Dächer
zu Gerdt Lhman durchbrannte .

Der Lärm draußen dauerte an . Plötzl ' ch ' at

der Professor etwas , das bis zu - einem gewissen
Grade de » Unterschied zwischen ihm und seinem
Patienten verwischte . Er kletterte eine Leiter hin - -

auf und setzte sich in den sibirischen Expreß . Mit

erheblicher Blühe zc>g er ihn über die Schienen
hinaus . Die ganze Zeit betastete er de « Erdglo -
bus . Die große sibirische Eisenbahn machte ihrem
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setz wird - das nicht verbessern , im Gegenteil , ein «

zelne Best mmungen sind geeignet , diese traurige,t
"Verhältnisse zu steigern .

3iedncr erivähnt die Bestimmung über die

Fusion .
„ Das ist eine Bestimmung , die ich nicht in

erster Li nie national empfinde , aber sozial . Es ist
eine Bcsti - nmtttng , die geeignet ist, die großen
Bankett zum Herrn und Berschlmgcr der llcincit
Banken zu machen , geeignet , den Konzen -
t rati o n S p roze ß des Bankwesens , dent wir

tu der kapitalistischen Entwicklimg culgegen - geheti ,
ganz a u ß e r o r d e » I l i ch z u forde r n . Wer
wird nun den Vorteil von dieser Zivaiigss - iisionie «
vn - ng haben . ? D i e s e l b c n großen Kredit »

iustltutc , d. ie das Unglück für die

Volkswirtschaft unseres Staates
bedeute it . Wer wird dann schließlich dcr letzte
sein , in dessen " Verband fusioniert iverd . u - wind ,
was schwach und kraftlos ist ? Es wird wieder
der ?i pnokonzern und die Banken , die ihm a » gc «
hören , sein , die Eskomplckbank , die U- nionbanl sein
und es wird wieder das moralische Motiv , das
virile cht den Verfasser des Gesetzes bestimmt oder

mitbestimmt hat , verschwinden , wenn bei dieser

Solidarisier,i »tg der Interessen aller Banlen z-ivi »
s<l ) en den reolleit und iden nnrcelleit Instituten der

Untevschied aufhören wird . Denn wenn tuau eliva

meint , daß eine gröszerc Siclpirnng der Einleger

erfolgen wivd : Pshclwlegisch - st die Sache die ,

daß die Eiirlexzer sich sagen werden : Jetzt «der »

nimmt -diese Bereinigung der Banken , dieser große

aufzil ' antntclndc Kredit -die Verantwort - ung für

das . - was geschehen wird , und es wird bc tu Ein¬

leger das Gefühl, kontrollieren zu müssen , das

Gefüh . der Verantwortlichkeit für seinen eigenen
Besitz und seine Einlagen eher geschwächt als ge -

stärkt werden , ztnital die Zusammensetzung d. es-es
Kllmtorin - ms gar keine Gerau,i ' w dafür bietet , daß
der Zweck erreicht werden wird . Was tvird dann

angesichts der NoNvendigkcit , c- neu Teil ihrer Er «

trägniffc zusantmettznlogen zum Zwecke der Siche¬

rung . das Kreditinstitut Inn ? Es wird ja trotz¬

dem das Bedürfnis empfinden , naue Einleger und

Sparer an sich zu locken . ES wird mit allen mög -

Helzen Mitteln eine nngehencrc Agitation entfaltet
tverden , um sie hereinzulocken , mit Bersprcchnn
gen vom erhöhten Z/nssuß uffv . Es wird ge¬

radezu zum Motiv der Spekulation werden , was

man zu eine - m Hindernis machen will . Es ist da -

her unsere Udberz - atgung , daß dieses Gesetz , mit

welchem Sic mit einer moralischen Marie oder u

einem moralischen Gewände vor dem " Arneland er -

scheine » wollen , in Wirklichkeit eine bewußte r - der

unbewußte Tänschnng dcr Bewohner des eigenen
Staates sei » wird . "

Hol » : „Besser als nichts . ' Welche Mittel ha »
Ikii Sie ? "

Polach ( zu Holh gewendet ) : Es gibt natürlich

kein : tkinen Mittel . Es ist trarrr ' g. daß Sic als

Mitglied o ' ner Partei , die sich soz ' -elistr ' ch nennt ,

nicht wissen , daß es schon Mittel g' - bt , zum Kampf
gegen den Kapitalismus , von dem die S- Petu -
' . ' -alion ncht eine pathologische Nebenorsch - cinung ,
sondern eine Ha- nplerscheinniig ist . die mart nicht
beseitigen kann . Der Versuch , den Sie hier machen ,

ist zu vergleichen mit dem Versuch , e i n c m B u ck-

ligen den Bucke >l - zei operieren . Der

Buckelige wird dvcml ^ hen , aber diese Operai c: t

wird man machen müssen und ohne dies ? Ope -

r - atian , wclck * - dem Banllapilal an den Kragen

geht , wird man n' chts ausrichten . " Mit kleinen

Milte - lchc », nit Reden und Zureden wird nicht
daS Gcviitgstc gosckwhen . Wir sind also wicht in

der Lage , für dieses Gesetz zu st ' mme», von dem

wir überzeugt sind , daß es nicht gcc' giiri ist, die

großen Gefahren , die das Bankkep tal im Wirt -

schasteleben bedeutet und welches den Interessen¬
ten und Einlegern Gefahre n brinat , zu beseitigen .
( Beifall . )

Namen augenblicklich wenig Ehre ; sie ging fast
dent Acqualvr entlang . Die Hände des Professors
untersuchten Laanda , Rhodesia und Sansibar ; er
trat eine kühne Fahrt über den indischen Ozean
an und Gerdt Lhman verlor ihn aus dem Gesicht ;
plötzlich schoß er in raschem Tempo um die Ecke

von Südamerika und kam wieder zum Vorschein .
Er l >alte den Gipfelpunkt dcr Bahn südlich von

Kalifornien passiert ; der sibirische Expreß , der gut

geölt war , fuhr im raschesten Tempo durch die

unruhigen Republiken Mittelamerikas , kreuzte
den Atlantisehen Ozean und blieb , leise schaukelnd ,
südlich vom Auslans des Kongoflusses stelzen .
Abermals begann der Professor die Bahn hinauf -
znklettem .

Der Lärm draußen und -die Stöße gegen die

Tür dauerten ununterbrochen fort . Goldschmidt
zündete das elektrische Licht an , rückte einen

Stuhl vor und setzte sich darauf , die Eiseustange
in der Hand . Gerdt Lhman sah den Professor von

seiner neuen Tour um die Erde zurückkehren .
Lange saß er still im Expreß und grübelte . Ein

paarmal sprang er aus und schlug wie ein Ra -

feudcr an die Seiten des Globus ; einmal rief er

schrill :
„ Ich habe rocht ! Ich bin Psychopath ! Ich

verstehe verrückte Menschen ! "
Gerdt Lhman fragte sich flüchtig , wie er das

iit diesem Moment feststellen konnte und warum

er es in dem Spiclzengzng eines irrsinnige »
Menschen sitzend tat . Er selbst döste auf seinem
Sessel ; niemand kann eine Spannung Stunde für
Stunde aushallen , ohne schläfrig zu werden .

Halb im Schlaf , sah er , wie der Professor eine

Weltreise nach dcr anderen unternahm , sich um

die Ecke von Sansibar arbeitete und Wie ein

Pfeil nm die Ecke von Südamerika geschossen
kam . Er begann an ein Eichhörnchen in seinem
Käfig zu erinnern . War er verrückt ?

( Kortjetzung folgt . )
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Blutige Zu . iMM . uMe zwischen
Eensarmerie uns Streitenden .

In Trciicsin «in Arbeiter getötet , zehn
Personen verletz, .

Einer offenbar sehr tendenziös abgcsoßlen
Meldung des tschechische » Preßbüros , die wir mo -
mentan nicht auf ihre Nichtigkeit prüfen können ,
rntnohmen wir folgende Darstellung eines bin Ii -

gen Zusammenstoßes von Streikenden mit tslen «
darmcrie in T r e » c s i n, wobei ein Arbeiter ge¬
tötet und zehn Zivilpersonen » nd Gendarmen

verwundet winrdcn :

,Zn der Trencäncr Fabrik der Firma Tiber -

Kien fils trat am 2: 2. September die gesamte Ar -

beiterschaft tvcgcn Entlassung von 280 Arbeitern

in den Streik . Am 8. Ok ' ober abends überfielen
die Slrcikwachen vor der Fabrik die Streikbrecher ,
tvelche ans der Arbeit gingen . Tie Gendarmen

forderten die Streikenden zum Auseinandergehen
auf ; die e gehorchten jedoch nicht , so daß die Gen -
darmcrie drei Manner und fünf Frauen verhaf¬
teten und in das Gerichtsgebände in Treucsin ab¬

führten . Bei der Uebcrfnhrnng der Perljastelen
Überfielen etwa 300 Personen das Trencfiner Gc -

richlgebänide und zertrümmerten dort die Fenster .
Tie 10 Mann starte Gendarmerie räumte nach
Ucbcrgabe der Gefangenen die Seitengassen und

drängte die Mcngs auf einen Plag . Plötzlich er -
tönten zwei Schusse und gleichzeitig begann die

Menge die Gendarmen mit Steinen zu bewerfen .
Als der Gcndarmcriekapitän , von einem Stein gc'
troffen , bewußtlos zu Boden fiel , gab die Gen -
darmcrie 15 Schüsse in die Menge ab , wodurch
den Arbeiter Martin Trgo aus Trencfin in den
Bauch verwundet tvnrde . Trgo wurde in das
Spital gebracht , wo er verschied . Außerdem
tvnrdcn noch zwei Frauen und zwei Männer
leicht verletzt ; der Gendarmeriekapitän erlitt
eine schwere Kopfwunde und eine Ächirncrschiit -
lernng . Weiter wurden auch fünf Gendarmen ver¬
letzt , die sich in häuslich « Pflege befinden . Tie
Menge ging erst dann auseinander , als eine Be -
rcitfchaft von 200 Plann d : r Garnif n eintraf ,
die , ohne die Waffe » zu gebrauchen , die Straßen
räumte .

Tos Preßbüro schiebt die Schuld an diesen
beklagenswerten Vorfällen , bei denen Arbeiter -
bliit vergösse » wurde , vor allem dem Terror der
Kommunisten zu, den diese gegen die „ ' Arbeits -
' willigen " ausübte » . Man wird gut tun . diese
Tarstellung mit größter Vorsicht aichzunohmen .

Die Sprachenfrage bei den Revierräten
im Bergbau .

Ein unglaubliches Verlangen des Revierberg -
amtes Brüx .

Ter Nevierrat Briir hat am 12 . September
1024 unter Z. 0580/24 dem Revicrbergamte in
Brüx die Anzeige erstattet , daß die Betriebsleitung
des Kolumbnsschachtes in Aialthenern von den
Plaichäuseru plötzlich verlangt , daß sie ihre Schüsse
selbst laden , und dies nicht mehr , tvie bisher , von
den eigens dazu bestimmten Schulmeistern besorgt
tvird . : >Nit dieser ' Maßnahme ist eine beträchtliche
thesahr für das Leben ilnd die Gesundheit der
Arbeiter verbunden , überdies verstößt diese Maß -
nähme gegen die Bestimmungen der dergpotizei -
lichcn Sicherheitsvorschriften . Ter Nevierrat ver¬
langte nun vom Revierbergamte das Einschreiten
des Revierbergamtes und ersuchte — wie wir dem

„ Glückauf " entnehmen — über die ' Art der Er -

lcdignng eer Anze ' ge um einen Bescheid .
Wohlgemerkt , der Nevierrat ist eine ans

Grund des Gesetzes errichtete Körperschaft . der
das gesetzliche Recht , sogar die gesetzl ' che Pflicht
besitzt , solche Anzeigen zu erstatten . Was sollte
man denken , daß ans Grund der Anzeige von eitler
Staatsbebörde geschieht ? Ganz einfach , daß diese
Staatsbehörde , sofern sie nur halbwegs den Au *

jhnich darauf erhebt , als solche zu gellen , die An -
Zeige untersucht und die Frage irgendwie erledigt .
Lb gm oder schlecht , ob gesetzlich oder ungesetzlich ,
ist ganz gleich . Beim Rev . rebc gamt Brüx geschieht
das Wichtigste , und wir müssen schon sagen , das
Unglanbl cl sts , was sich bisher tschechische Behör -
den erlaubt haben : T a s R e v i c r b c r g a m t
Brüx w e i st die Eingabe des Revier -
r a t e s z u r ü ck, und verlangt binnen
v^ic r Tagen die Erstattung in der
Staatssprache . Ter denkwürdige Bescheid
des Revierbergamtes Brüx hat folgende Wortlaut :

„ Z. kliitll . An den Nevierrat für die Nevierberg -
amtsdezirke Ke»ie - ! a»«Briix - Teplitz

iir Briix .
Die Anzeige vom 12 September 1924 . Z. «SS»,

wurde ». cht in der Staatssprache erstattet , deren sich
der Revierrai als ei »: öffentliche Körperschaft im
Bertehr mit den staatiichcn Bergbehörden bisher
bedeute .

Soll in der Sache über Anregung des Revier -
rotes etwas veno »- iaht werden , ist innerhalb vier
Tagen ve » der Zustellung , an die diesbezügliche A» >
zeige in der Staatssprache anher vorzulegen .

Ost. Revierbergamt in Brüx ,
am 15. September 1924. "

Ost . Rcvicrboaml « : Jng . Leininger in . p. "
Zu denc Erlasse ist zu bemerken , daß der Re -

vierrat in Brüx , eine im 8 3 des Sprachengesetzes
bezeichnete autonome Körperschaft ist , da ca . »50
Prozent der im Bergbau Beschäftigten dcS Revier -
ralsbcrcichcs deutscher Nationalität sind , daß bei
der letzten Volkszählung sich im politischen Bezirke
Brüx 41 Prozent der Bevölkerung zur tschechi -
scheu und 59 Prozent zur deutschen Nationalität ,
daß > m politischen Bezirke Tnx , der ebenfalls zum
Wirkungegebiet des Revierbergamtes Brüx ge -

MneuernanntenBezirksvemalwWS -
kommisfiomn .

Für Tonncrstag , den 10 . Oktober . 9 llhr
vormittags , ist nach Prag . Nudolsimrm , Klub
Zimmer der deutschen sozialdemokratischen Atzgc «
ordneten , eine Konferenz der nciicrnaunten
B orsi tz e n d e >r nnd Stellvertreter der
Bezirksverwaltiliigskominissioncn Böhmens ein¬
berufen . zusammen mit den Fnnktioiiäv . ' n des
Verbandes deutscher Selbstverwaltnngskörper , den
Mitgliedern des Ausschusses für Genielndeange «
lcgenheiten » nd den Mitgliedern des Partei -
präsidillins , ' Ans der Tagesordnung dieser Kon¬
ferenz steigt : „ Die Aufgaben der Bc -
Z i r k s v e r w a l t u n g S k o m in i s s i o n e u " .
Ans jenen Bezirken , in denen die Beznksverwal -
tungskonrmifsionen noch nicht ernannt worden
sind , soll der zum Vorsitzenden oder Stellvertreter
vorgeschlagene Genosse zur Konferenz entsendet
»verde ». Auch jene Bezirke , welche weder einen

- . der ist die Gesamtzahl der Mitglieder , die Zahl I
r deutschen sozialdemokratischen Mitglieder und

Aussig .
Kalbitz .
Ltitmeritz
Lobositz .

Kreis Aussig .
ülltlaNtdcrznIil dcuitme Barsthcndcr

^ oz - Tem,
5 Rubels Müller .
5 Franz Settmachcr .

17
15
17
13

Kreis Bodenbach .
vNmNldcrzsdt d» uN»c Vorttrenrec

Sez - Dem.

Bensen . . . 13 5 Steklv . A. Thönne .
B. - Kamnitz . 13 (j ( noch offen )
B. » Leipa . . 17 I Stllv . F . Ncunnmni
Touba . . . 11 — —
Haida . . . 11 4 Rudorf Preisler .
Irischen . . 17 I» Franz Kögler .
Wegftädtl . . 11 2 —

Kreis <? ger .
MNsNcdkrjahl lxuNlSe zzorlthcndcr

Zoz - Tcm,
Asch . . . . 17 5 Emil Zäckl .
Eger . . . . 17 4 Antou Teistler .
Wildstein . . 13 4 Alfred Schnster .

Kreis Grulich .
Mitgltederzadl dtuiscdc S o r s i y e. n der

«rulich . . . 11 2 Stllv . Zoses Wolf .
LandStron . . 15 2 —

Kreis Karlsbad .

MttaNrt - erzabt douitnic ! Nort > t - en ! >kl
Zoj . - Lem.

Elbogen . . 15
Faltenau . . 17

JoochimSthal . >l
Karlsbad . . 17
Rendel . . . I "
Vetschau . . 11

Tepl - Marienbad - 11

7 Wenzel Grünauer .
B Frau z Katz .
3 Franz Müller .
7 Etcgc » de Witte .

7 Karl Winterstem .
3 Stllv . Ad. Zörkler .
2 Stslb . Ant . Walter .

Kreis Kruina » .

MNgNefcrzahl Ix-ultw- T< c r 11 t- r u I- e x
Sot ■tem .

Reudistritz . . II

Winterberg . . 13
Stell ». Patzak .
Stella , Ad. Zgler .

sozialdeinokratischen Vorsitzenden noct > einen Stell -
Vertreter erhallen , in denen jedoch soziatdcmokrali .
sctw KonunissionSniitgliedcr bereits ernannt wnr
den , oder tvctchc zur Eriienining eine Vorschlags
liste angemeldet haben , sotten ebenfalls eine »
Vertreter zu dieser Konferenz delegieren .

Fi » Nachstehenden geben wir eine lieber
ficht über dir Zusammensetzung der verschiedenen
Vezirksvcrn >altui »gSko»»nissivn «n. sotveil uns hier
ilber Berichte vorliegen . Tie llebersicht ist nach
den KrciSorga - nisationcn unserer Pa -Ntvi geordnet ,
innerhalb deren die einzelnen Bezirksverwalinngs .
kvminissiouen aufgezählt werden . Bon diesen
wieder ist
der
der Namen des Vorsitzenden oder dessen Stellver¬
treters angegeben , wo dieser oder jener ein beut -
scher Sozialdemokrat ist :

Kreis Mies .

MNaNcdcrz. itil vculfrtic Äorslhcndcr
-Dein.

Bischosteinitz l !t 2 —

Bergreicheiislei » 11 2 Sckw . F. Bnnnlcr .
Tobrzon . . II 1 —

Ho stau . . . 11 3 SwTll , Bochmann .
Mies . . . 13 2 StkIv . F. Halbr ! tler
Neuer » . . . 11 3 Stell ». Karl Zettl .
Ronsperg . . 11 3 Stllv . F. Schröpser
Techau . . . 13 l Hau » Klier .
Staad . . . 13 1 Joses Gründl .

Kreis Neichcnbcrg .
Mtlsltcdcrzahl ocuis ^c B- > rfldcndcr

Zo,

3teichcnderg
Tonnwolt » .
Kratza » . .
Nienies . .
Zwickau . .

17
II

13
15
11 1

Auw » Hacket .

Stell ». F. Zllner ,

Zu bisher von 55 Bezirken beka »»' i . ' u N. ' snl
taten wurden 745 Mitglieder criiannl , von denen
178 der deutschen sozialdemokratischen Arbeiter
partei , 52 der kommunistischen Partei , 185 dem
Bund der Landivirtc , 42 der Nal ' onatparc -i, II
den Narionalsoziakifte ». 55 den Ehriltlichsozialen ,
31 der Wahlgemeinschaf : , 25 de > Gewerbeparlei ,
8 der Tcntschdrmokratischen FrciheitSpartci und
128 den tschechischen Parteien angehören . Zu
Porsitzenden wurden 21 deutsche Sozialdemokraten ,
23 Landbiindlcr , l ' Mitglied der Wahlgcnieinschafi .
1 Christlichsozialer und 0 Tscheche »: , ; n Vorsitzeil -
denSrellvertreter 10 deutsche Sozialdemokraten ,
10 Landbiindlcr , 0 ' National ' ariei . ' er , 2 National

sozali,steil , je l Mitglied der Wahlgeincinsib - rst
und der Gewerbeparwi und 10 Tscheche » ernannt .

Protest unserer Genossen im Senat .

Eine Ziiterpellotion dcr Senatoren
Genossen Tr . H c l I e r und N i c ß n r r an
den Minister des Inner » , bctrejscns die Er -

ncnniliig der Pezirksverwaltungskomiiiisllo
n « n besagt :

Mit der Resolution des Abgeordnetenhauses
vom 11 . März 1021 wurde die Regierung auf «

gefordert , sich bei Ernennung der Bezirksvcrwal »
tnilgskvmmission streng an das Verhältnis der

Mahlen zu halten . Zu den nachfolgenden Fällen
hat die Regiennig diesen Auftrag außer acht ge¬
lassen und offenbar die tschechischen Parteien den

deutschen Parteien gegenüber bevorzugt . So ist
es gekommen , daß in einer ganzen Anzahl von Be¬

zirke » mit Bevölkerung , deren Mehrheit dcr denk -

schcn Nation angehört , Bezirksverwatliingskom -
Missionen ernannt wurden , welche in ihrer Mehr -

heir Tschechen sind . Z» i Bezirke W intcrberg

Kreis Töplitz .
: v! NaNcdcr»ahl bcuif - uc Sotfitzenbcc

COÄ. -Xfltl .

Knoden,Tuppau 15 2 Sw . r' ll . S- chneidcr

Pedersom . . 13 2 SW. Ant . Gottfried
Postelderg . 11 1

Weiperl - Prehiiitz 13 t Alfred Hammer .

Bilin . . . >5 3 Amon Kühncl .

»trüx . . . . >7 3 Stlw . Ant . Kosron

Xui 17 3 2tekw . Wilh . Novy
Wütfou . . . 13 4 Weitzel Hei ».

Komotau . . 17 1 Franz Tinwk ,

Kreis Trauten » » .

iNttalttderzatil Dorfihtnder
3oj - »Xcn».

Arno » . . . 11 3 Fosef Ringel .

Morsche,idors II 3 Stllv . W. Fleischer

Schatz ' . ar . . II >' Karl Sepper .

Trantenoii . . >7 1 üloberl . H« wcl .

Kreis Warnsdorf .

-' . >!Na>ledcrzol >l l -cmlin-- '-!>» r s i t>c » b t r

Haimbach . . 13 2 Stllv . ' Mander .

Zchlinienau . 15 2 —

Wornsdors . . 17 5 Christian Dorsch .

leben 57 Prozent Teutsche und lli Prozent Tsct >c-

che ». Ernannt wurden 5 Deutsche und 7 Tsche -
che ». Zni Bezirke B e r g r c i cl, e n st c i n leben

52 Prozent Deutsche und 17 Tschechen. E- 5 >v»r -

den 1 Ternsche und 7 Tschechen ernannt . Zin Bc >

zirfc Postclbcrg leben 00 . 57 Prozent Teutsche und

30 . 3 Prozent Tschechen . Ernannt ' wurden 5

Teutsche und 0 Tschechen . Zin Bezirke Tux gibt
es 52 Prozent Teutsche und 48 Prozent Tschechen
und es tvurden 8 Teutsche und Tschechen er¬

nannt .

Zum politischen Bezirk Brüx gehören die

Gcrichtbezirkc : Brüx mit 40 . 47 Prozent Tsche -
che » und 52 . 57 Prozent Teutsche , der Bezirk Over -

lcntensdorf mit 37 Prozent Tschechen und 02 . 7

Prozent Deutschen und der Bezirk Katharinaberg
mit 0 . 00 Prozent Tschechen und 99 . 31 Prozent
Teutsche ». Obwohl in diesen drei Bezirken ins¬

gesamt mehr als »50 Prozent Teutsche und weniger
als 40 Prozent Tschechen lebe », wurden 8 Deutsche
und 0 Tschechen ernannt . Es ist ausfallend , daß

diese Ungerechtigkeit hauptsächlich in jenen Bezir -
keil verübt wird , tvelche an der Sprachengrcnge
liegen und die Tendenz in diesen Bezirken , die

Tschcchisieruilgsbcstrcbilngen ans dem Wege der

BczirkSverwaltniigSkommissioiicn zu fördern , liegt
klar zulagc .

Wir Protestieren mit aller Entschiedenheit ge¬
gen diese einseitige Bevorzugung der tschechischen
Bevölkerung und verlangen sofortige Abhilfe .

Wir srogen den Minister des Zintern : Wie
kann er diese , den Grundsätzen der Gerechtigkeit ,
der Temolratie » nd dein Beschlüsse des Abgeord¬
netenhauses widersprechenden Ernennungen be¬

gründen und ist er bereit , in kürzester Zeit in die -

sen Bezirken Vezirkboerivaltniigskominissioneit zu
schassen , welche dem nationalen Kräfteverhältnis
entsprechen ?

hört , 01 Prozent zur deutschen und 39 Prozent
zur tschechischen Nationalität sich bekannt haben .

Bezeichnenderweise bezieht sich der Herr Re «

gierungsrat bei seinem Verlangen ans gar kein

Gesetz , sondern verweigert die amtliche Veranlas¬
sung , wenn nicht innerhalb vier Tagen die An -

zeige in der Staatssprache vorgelegt wird . Wir

müssen schon sagen , das ist ganz einfach unerhört .
Nach tz 3 des Sprachengesetzes unterliegt es fei «

! nein Zweifel , daß die Rcvierräte im Bergbau nur
' wie autonome Verlrelnngstörper » der öffentliche'

Körperschaften behandelt , werden können . Tas Nr -

bicrbe . rgamt Brüx degradiert die autonome Kör¬

perschaft des Nevicrrates dem Sinne und seinem
Erlasse nach zu einer untergeordneten Stelle eines
Amtes . Wenn mau nun weiter in Betracht zieht ,
daß die Anzeige des Nevicrrates dazu dient , das

I Leben und die Gesundheit der Bergarbeiter zu
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schützen , die durch die Maßnahme einer Betriebs -
leiluug gefährdet sein können , wenn man weiter
erwägt , daß die Nevicrbergäiuter ständig sich über
lleberlastnng mit Arbeit , über zu geringen Perso
na Island mit Recht beklagen und besonders dann
sich beklage », wenn ihnen vorgeworfen wird , daß
durch mangelhaften Grubeiiinspektionsdienst die
Unfallgefahr erhöht wird , so ist das Verlangen des
Nevicrbergamles , abgesehen von seiner Ungesetz
lichkeit , eine Ungeheuerlichkeit . ,

lieber den Vorstand des Revierbergamtes
Brüx , Regiernngsrat Zngenienr Leminger , viel

zu redett erübrigt sich . Es iii eine ziemlich allge
mein bekannte Tatsache , daß er sein hohes Amt
weniger seiner Onalifikaiio » als der Eigenschaft ,
ein guter Tscheche sei », verdankt , daß er mit
dein Programm „Tschechisieruna des nordwest -
biihniiscl : . » Brannk . hlenreviers " ins Revier kam .
Wenn es schließlich auch menschlich zu begreifen
wäre , daß sich jeder Mensch ans eine besondere Art
vorwärts dringt , aber daß er eine , von einer ge -
schlichen Körperschaft verlangte amtliche Zitier -
vcntiou jitnt Schutze des Lebens und
d c r G e s n n d h e i l d c r B e r g a r b e i t c r
u i et) t v o x n i in in ! , weil das Verlangen in

deutscher Sprache gestellt wurde , das ist eine

Handlung für die der Regierungsrat Leminger
zur Peraiiiwortung gezogen werden müßte , wenn
man nur den Schein von Ei. - setzlichteil und

Rechtlichkeit der Staatsbehörden wahren wollte .
Wir wissen zwar nicht , ob die » geschieht , denn

schließlich bei Gon , in ix ' f Tschechoslowakischen Re¬
publik ist alles möglich , es wird aber seitens der
Vertreter der deutschen Bergarbeiter alles geschc
hen , uiii dem letzten Rechtsempfinden zu genügen
und zu verhindern , daß irgend ein montanistischer
Staatsbeamter seine nationale » Leidenschaften ans
Koste » des Lebens und der Gksnndheit der im

Bergbau Beschäftigten betätigt . Seitens des Re -

vierralcs wird aller ' Wahrscheinlichkeit nach gegen
d>rs Vorgehen des Revierbergamtes Rekurs und
Beschiverde geführt werden .

„hei ! Feierte ! ! , unserem deuischen
Prieitkr ! "

Sei « einigen Wochen hört man ans dem

Lager dcr Ehrisilichsozialen wiedcrnin Töne , die
man von dorther schon lange Zeit nicht ver¬
nommen hat . Tic Ehristlichsozialrn , die sich doch

zu der sogenannten aktivistischen Gruppe geschla
gen haben und die ihre Bilsensrenndschast und

Seclenvccwandtscljaft mit dcn tschechischen Kleri
kalen niemals verberge » konnten , sind in den
letzten ' Wochen zu einem anssallenden Bewußtsein
ihrer nalioitatdenlschen , um uicyt zu sagen deutsch
nationalen Gesinnnng gekommen . Am deutlich -
slen kam das in dcr Rede des Abgeordneten Dr .
F e i c r f c i l zum Ausdruck , die dieser unlängst in

Teplitz hielt . Monsignorc sprach so deutsch radikal ,
daß darob einem Kallina hätte der ' Neid packen
können und daß steh der in der Versammlung an -
ivesende Dr . L od gm an am Schlüsse der Prie -
sierrcdc zu dem Rufe hingerissen fühlte : „ Heil
F c i e r s c i l, unserem d c n t s ch c n P r i e -

st e r ! " ' Auch sonst scheint in der christlichsozialen
Partei eine gewisse Wandlung vom „ AtlivisinuS "

zum „ Radikalismus " vor sich ; n gehen . Vor cini

gen Tagen äußerte sich Proiessor S > ingI in
einem Leitartikel des christlichsozialen „ Egcrland "
sehr »»znsricde » über die bisherigen Ergebnisse
der christlichsozialen Partcipolitik und rief die

Führer der Bewegung auf , „ Mittel und Wege zu
sindcil , Ulli aus einer potitische » ll in

st e l l n n g und 11 m lern u n g I) e r a u s zu
einer Einigung , zu einer Verständigung unter
einander zu gelangen " .

Tie Gründe dieser geänderten Hallung der

Christlichsozialen sind unschwer zu finden . Tic

gcsinkclten Herren wittern Rlorgenlnst , das heißt »
sie stellen ihren aktivistischen Katechismus auf die
ja nicht allzufernen W a h l c n »in , bei denen sie
mit ullraradikalen Phrasen dcr Partei des Herrn
Lvdginan Konkurrenz zu machen und also besser
abzuschneiden höfsen . l ' öcnannter Herr Professor
Stingl zeigt jetzt nun eine entrüstete Seele über
die Bedrohung der deutschen Belange und pro
testiert mit deutschester Empörnng dagegen , daß
die „unglaubliche Vodenenleignnng , wie sie das
Slisl Tepl trifft , nicht einmal vor unsere »
Heilquellen Holl macht " . Kein Politiker könne

mehr mit einer „Berständigniig " vor die Provin -
zen draußen trete » . . . ? a muß denn doch wie -
dcrnm ans die von den christlichsozialen schamhaft
verschwiegene Tatsache aufmerksam gemacht wer -
den , daß sich gerade dcr Stift T e p l e r

Grundbesitz in ' Marienbad bereits seit
fünf Z ohren in dcn H ände n der T s ch e
ch e u befindet , denen er von den Ticnern in

Christo seinerzeit ohne viel Federlesens verpachtet
wurde , weil sie annahmen , daß der Stiftbesitz von
der Bodenaufteilung verschont bleiben werbe ,
wenn die Pächter Tschechen sind . So sah damals
oie Konjunkturpolitik der Christlichsozialen aus ,
die heute ebenfalls ans >yründen der . Konjunktur
zu den Tentschnationalen hinüberkokcttieren . Ter
behcillc deutsche Priester Feierseil wettert in Tcp -
litz gegen die tschechische Expansionspolitik , die
eine Bedrohung des deutschen Volkes bedeutet ,

gleichzeitig aber schicke» die deutschen
S t i s l s h e r r e, n von Tepl einen ihrer
Klosterbrüder in die neu errichtete tschechische
Schule des Marienbadcr Tepler Bezirkes , damit
dort den deutschen Kinder », die tschechische
Schulen besuchen , tschechischer 11 n t e r r i ch t
erteilt ivird .

Ter Herr Professor Stingl ist auch empört
iiber die Behandlung der deutschen „Geldanstal -
teil ". ' Warum erzählt , er nichts über die innige
Verbindung zwischen der Kurpachtgesellschaft in
' Marienbad , an welche die Tepler ihre Besitzungen
verpachtete , und dcr — man höre und staune —-
7- iv » o st e >i sk ü da n ta ! Die „ Marienbader
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AiisdshimiU Des BvkzeZlM
arbeiterltreikz mif Asrdböhme »

Karlsbad . 9. Oktober . ( Eigenbericht . ) Der

Streik der Porzellanarbciter greif « immer welter ,

so daß schon bald sämtliche Betriebe der Por >

zellaninduslric z » m Stillstund gelangt sind , mit

Ausnahme einiger ganz entlegener , unbedeutender
Betriebe , folgende Betriebe sind nach in den
Streik getreten : Krantzbergcr , M a Y e «
» n d P « r k e r t in Wistritz , I . Schnabel
und Söhne in Teppendorf , sowie R c st l e r
und Comp , in Priesen . Bisher sind 42 Be -
triebe mit über 12 . 000 Streikenden gemeldet .

• • • eeeeaeeeoepee ^ eeeaeeoeeeeeeee

Zeitung " schrieb mit I ü. Mai 1919 zu der erfolg
teil Berschelchernng Marienbads folgendes :

„ Tos S«i >' i Tepl bat seine » gesamten Manen
badet Besitz , bestehend ans Quellen , Badehäusern ,
. ' kuriaal . Brunnenbersendung Salzsndwerk usw . a »
eine ( bescllsibast »Iii beschränkter Haftung , bestehend
au » den Herren Vogl , Prohaska , Dr . Eldlitz n » d

» langen in Pilsen — hinter denen wieder die fciö -

iNZenjkii b a n k a und die Böhmische 1c»
famsttetiaiit stehen sollen — ans eine » Zeitraum von
50 Jahren verpachtet . "

Der Herr Prohaska , von dein da d>e Rede
ist , ist ein Verwandter des ehemaligen Ministecs :
die Fäden gehen also hinanf bis in die Regierung !
Zwischen den demagogisch in die Menge hinein -
geschlenderten Worten des Herrn Fcicrfcil , die den
Sichrer der Tcnlsck - ,nationalen in eine derartige
Ekstase brachten , dag er begeistert ausrief : „Heil
Fcierscil » dem dcittscin -n Priester " nnd der prak -
tischen Politik der Christlichsozialen klafft also
ein gewaltiger Unterschied . Wenn der gute deutsche
Geldbeutel in Gefahr gerät , ist alleS „Deutsch¬
tum " vergessen und alle verhimmelten „deutschen
Priester " machen dabei keine Ausnahme .

Ucbergriss der Post - und Telegraphendirck -
tion in Prag . Die Post - und Telegraphcndirek -
tion in Prag (Kit die Gemeinde Schrecken »
stein ersucht , bis 13 . Oktolvr l . I . für den

Oberpostmcister eine passende Wohituitg zu be -

sck)affeit , widrigenfalls es die Aufhebung des

Postamtes in Erwägung ziehen »verde . Obwohl
die Gemeinde gesetzlich nicht verpflichtet ist , den

Staatsbodieirstele » Wohnnngeit zu lx - schasfen , war

und ist sie bereit , dem Oberpostmeister eine Woh -
nung in einem Renbaue einzuräumen , wenn für
diesen Bau drr gesetzliche Slaalsbeitrag gewährt
wird . Andere Wohnungen stehen einfach nicht
zur Verfügung . Man darf nun neugierig sein , ob
die Post und Delegraphendirektion tatsächlich die

Aufhebung des Postamtes in Schreckenstein , einer

Gemeinde von mehr als 9000 Einwohner » , voll »

ziehen wird . Jedenfalls ist es einzig dastehend ,
dag die Standorte der Postämter nicht von den

Bedürfnissen des Verkehres , sondern davon ab¬

hängig gemacht werden , daß für die Postbeamte »
Wohnungen beschafft werden .

Erfolgreicher Einspruch gegen die Zusammen -
[ ebutw der Maricnbader BezirksVerivalnmgskom -
ntission . Ans Marienkad wird uns mitgeteilt : In
die Ben. ivksverwali ungskoiimrission TeplÄiavien «
bat trittcen folgende Mitglieder ernannt : Johann
Wollrab , üantaroftt in Depl . Vorsitzender ! In -
genicnr Josef Tchnsser , Hohendorf , Vorsitzender -
ücUrcvtrclcv ; Johann Wallinger , Landlvirl , Be -

sika », Franz Gingt , Laitdw ' izt , Z' luschewitz , Joses
. Wähler , Landwirt , Habakladran , Engelbert Hohler ,

Der Psrzellanarbeiteriireik .
Sein Echo in der gestrigen Sitzung des Senates .

recht viel Dividenden

Depl , Hermann Odert , Schlossermeistcr , Anscho -
Witz , Dr . Josef Straka , Polizeirai , Marienbild .

Gegen diese Ernennung Iwt die Bezirksorganisa -
tioii der De Nische » so z ia lde in okra t i -

scheu Arbeiterpartei Maricitbod bei der

politischen Landesverlvaltung in Prag Ein

spruch erhoben . Mit Erlasz vcm 29 . September
1921 hat die Politische Landesvvrwaltnng int_ Ein¬

vernehmen mir dem LandesvertvaltnngSatisschnsse
den Obmattttstellverlreier der Bezirksvernwltniigs -
loinmission Tepl - Blarienbad Jng . Josef Schus¬
se v ( Bund dar Landwirte ) von dieser Funktion
enthoben , da der Obmann dieser Kommission
der Partei Bund der Landwirlc angehört , und hat
den Genossen An Ion Walter , Gewertschasts -
sokretär in Hohendorf zu in Obmannstetlvevtteler
dieser Konimission ernannt . Joses Schusser bleibt

Mitglied der Bezittsverwal ! >ungstomntWvn .

Internationaler Rationalismus . Tie soziali¬
stische Regierung Tanemarls hat vor knrzenl be

ttt ihhim * (PjcCmi("f 111. «t iRf rirctiL ' Tl

Gelegentlich der Debatte über die slo
wolische Gewerbeordnung , die in der gestri -
gen Zenatssitznng abgeführt wurde , brachte
Genoste Lorenz den . Angriff der Unter -
itehnter ans das Arbeitsverhältnis einzelner
Arbelierkategorien zur Sprache und vertotes
besonders auf den in W e si b ö h nt e n e tt 1«

brannten K a ttt P f zwischen P o t z c l •
( anarbeiten ! ltnb Indnstriellen ,
der seine Ursache darin hat , das « sich die Por -
zellattitidnstrie in der gegenwärtige » Zeit zu
einer geringnt Lohnonfbesierung an die Ar -
bester nicht verstehen will . Genosse Lorenz
sagte u. a. :

Seit Juni verhandeln die Porzollauarkettvr
mit d. ' n Unlernehnierit über eine Lohiiaufb . - sse -
rung . Jetzt , in der Zeit der allgemeinen
T e u e rn n g. wie Redner durch Anführung viele r
statistischer Zahlen treffen » be wo st , sin » die Unler -
itehrner plötzlich zu dem Urteil gelangt , daß ein :
Lohnansbesstrniig wicht statt finden Kamt . Ii »
Gegenteil , sie wollen den Lohniarsts so abändern ,
daß ein ziemlich großer Lohn . ibb . ru eintreten
würde . Run müssen lii ' t tttto verg. - g. - tttvärtig -n,
daß die

bestoc zahlten Arbeiter in der Porzellanindiistrie
im höchsten Falle 170 bis 190 Kronen wöchentlich
verdienen . Es gibt aber auch Arbeiteviittt . nlate -
gorien , solche , de hie schiversten " Arbeiten rn den
Bvcmchättfe . rn und in der Kapselbrewneret mit
vorrichten müssen , die nur 00 bis 7 » Kronen
wöchentlich verdienen . Das sind die Löhne der

Porzellar . arbe . iter heitre und von diesen Löhnen
wallen die Unternehme,r noch Abzüge vornehmen .

Ent Argument , warum angeblich die kleine

Lohnerhöhung rtti der Porzellaitindnstrie nicht
ul' ritzgveifen carf . ist der Hinweis ans die Konknr -

renz Deutschlands . Die hiesige Porzellaninduitrie
st angeblich in der letzten Zeit wicht kvwlnvreniz .
ähig , und Mw dcsh. rl . tz, weil die Löhne zu hcch
cien . Wir können den - RachivviS führen , daß das

nicht wahr ist . Die Löhne in der deutsch «»
Po- r . zellanindnstrie sind bcdcntewS höher als bei
uns nnd es sind andere Ursachen , warum die hic -
ige Porqelsanindustrie nicht konkurrenzfähig ge -

Mmber der deutschen Industrie ist . In der hie -
sige » Porzellanindiistrie wird noch

nach den Methoden des Graßväter gearbeitet ,

nach Rtethodtti , mit denen man vor 23 und 30

Jahren gearbeitet hat . Technische Erruneeiischas !
ten kommen für die hiesige Industrie wicht in Be -
tracht , weil die Einfühmiitg technischer Errungen
sthaften Geld leslen würde . " Man arbeilet also
nach veralteten Methoden und wer » man daher
wicht kenkurvenzfcchg ist , so ist das nsclst auf die
hohen Löhne der Arbeiterschaft znrüctznsuhre ».

Die hiesigeil Industriellen richten ihr ganzes
Interesse nur darauf ,

ans ihren U»Ierttehiwu »ge . » zu erzielen , sind aber
wicht dazu zw bewege » , Rene liführnitgen durch¬
zuführen . Wenn man die Segnungen der Por -
zestanindnstrie studieren will , dann muß man in
die Wohwnngen der Pvrzellanavbestrr gehen und
sehen , in welch ärmlichen Verhältnissen ' die Arbei¬
ter leben müssen. 30 Prozent der Porzella na rbei -
ler sterbe » jährlich an Tuberkulose nnd im Aster
von 20 bis 30 Jahren . Das Durchschnittsalter
der Porzellanarbeiter geht über 30 Jahre nicht
hinaus und wenn wir ans d e Friedhofe dieses In -
dnstriegebü ' tes gcbe. n und Grabstain für Grabstein
ansehen , so finden wir , daß 90 Prozent der Arbei¬
ter an Tuberkulose gestorben sind . Wir sehen ,
welche verheerende Wirkung die Proletarierkrank -
heil , die Tuberkulose , unter der Porzellauarbeiwr -
ich . ist anrichtet . Man sollte meinen , daß die Regia .
> » » g re. sch. ster . s eir -gegriffeik hätte , um zu einer
Einigung zu kommen .

Slark : „ Sie hat eilige crrif fett mit Gendar¬
men ! "

Lorenz ( fori sah vo»id ) : . Jaweht ' . man hat ci »>-
gagriffeil . Aber man hat revsnchl , mit kMotheden
cinzugveifen . wie sie im alten Oesterreich üblich
waren , man zieht Gendarmen heran , man will
die Betriebe durch Wentel ritten überwachen lassen »
damit die Arbeitepschast eingeschüchtert werde .
Ts sind Methede » , mit denen man soziale Kämpfe
nicht ans der West schaffen kann .

Der Gendarm ist nicht der beste Vermittler

bei Lohniämpfen .

Wo der Gendarm austritt , wo provoziert w rd ,
kommt es mriftciis zu Koiiftiklc ». Das Streif »
font tec der Porzellanarbeiter ist so lv - . it gegangen ,
daß es de » Porzollmiindiislrietleit zugeständen trat ,
daß dir reileire Rchivave übernommen werden
kann . Kol/ « und Kaolin können auegeladen wer -
den , mir hat sich das Streikkomitee dagegen g- -
lvehrt , daß fertige Porzellan ' ivav : ans der Fabrik
auea . führt werde . Tie Porzellanindiistviellen
Pollen trotzdem Fertig,vam herausschrrfstn , und

dagegen sträubt sich die tzlrbe lcrschaft mit Recht .
Wir gicinb . ' n. daß deshalb die Bchörd - en Anlaß
nehme » werden , so rasch als möglich Anweisnn -
ge>« herans - ngeben , damit es zu Verhandlniigeit
komm : . Tic Arbeiter verlangen eine fünfzehitpro -
zeittige Lebiinchöbirng . Wir stauben , daß es bei
, ' ulent Willen zu einer Verständigung kommen
könnte .

Wir »lachen die Regierung von dieser Stelle

ans aufmerksam , daß sie vermittle , damit der

Streik nicht größere Dimensionen aunimmt , nnd

damit das Wirtschaftsleben Westböhmens nicht in

größerem Maße leidet , als dies bisher schon der

Fall ist.

Gesangenengrnppc zwölf Personen transportiert
worden , darunter sechs Jugendliehe , die ans
Petersburg auagelvteseu worden sind . Ob die
Insel Che bewohnt ist oder ob die dorthin de -
paktierten Sozialisten die Kolonisatoren dieses
Eiseilandes sein werden , ist uns noch nicht be.
lannt . Jedenfalls ist die Insel Che in den g- o.
graph ' ^cheii Lehrbüchern nicht verzeichnet und
konnte nur mit Mühe auf einer der größten
Seekarten ausfindig gemacht werden .

Die Klassenjustiz in Teutschland feiert nach
loie vor ihre Orgien . Die monarchistisch gesinnten
Richter , die sich allerdings am ersten jeden
Monats pünktlich ihr Gehalt von der Republik
auszahlen lassen , verstehen eS immer wieder , die
starren Buchstaben des Gesetzes im Interesse
ihrer Freunder ! n unr, »biegen und ans der Rechts¬
sprechung eine Farce zu machen . Gegen Prolc -
tarier allerdings lassen sie ihre ganze , durch
Oäesetzparagraphc nur schlecht verhüllte Gran ' ani -
kcit nnd Rachsucht spielen . Ein Prozeß , der am
Mittwoch in B r c s l a n stattfand , ist geeignet ,
die deutsch . ' Oeffcirtlichkeit wieder einmal energisch
ans die Jiistizschandc aufmerksam zu machen , die
Teutschland seit Jähren in der Welt zum Oie*
spotte aller ehrlichen Menschen macht . Vor den
Bveslaner reaktionäre » Richtern standen als An -
geklagte der völkische Graf Sa n r m a - I c l i sch
nnd 20 Mitschuldige , die denn verbotenen
vel >' 4Sradikalcn Bund „Schlesier Land " angehörten .
Sie werden beschuldigt , den Bund immer unter
andcren Bezeichnungen fortgeführt und
militärische Hebungen abgehalten zu haben .
Der Pro eß wurde unter Ausschluß der Oeffem -

' eil ( ! ) geführt . Räch längerer Verhandlung
erfolgte ein Frei s v r n ch mit der - Begrüiiduna ,
daß der Tatbestand durch die Beweisaufnahme
nicht bestätigt sei. Man geht kaum fehl ,
wenn man annimmt , daß die Richter selbst Mit -
glieder des verbotenen Bundes waren .

Benoffen , leset und oerbreitet die

Arbeiterpreffe .

Devisenkurse .
Prager Kurse am 9 . Oktober .

lvn hall . Gulden . . .
l Billion Marl . . .
100 bclfl . Franks . . .
1UO schiveiz . Frani . .
1 Pfund « Erling . .
im Lire
I Dollar
100 franz . Franks . .
100 Dinar
10 . 000 magtinc . Kronen
100 poin . Hlotn . . .
10 . 000 öflcrr . Stroucu

iiolü
1320 . 00 00

8. 01 - 00
102 . 25 . 00
048 . 2000
151 . 55 - 00
146 . 76 - 00

68 . 05 - 00
170 . 500U

10 . 8001 >
4 . 1000

052 . 5000
4. 71 *02

Warn
1332 . 00 - 00

8. 21 *00
163 . 75 *00
651 . 50- 01»
152 . 0500
1 18 . 2500

34 . 25 *00
178 . 00 - 00

• 19 . 8000
4. 000 . )

053 . 50 00
4 . 0102

tri ' tcn mit den Deutschen zu lign dicreu . Selbst
verständlich bekämpft ein Teil der bürgertlich - natio -
nalistischen Presse Täiwmarks diese PersöhmmgS -
aktion . Das nimmt die „Su' deleitzd -eulsche Tages -

zeilung " zum willkommenen Anlaß , um ihrerseits
trationälistisch zu Hetzert. Sie bringt die Aieldnug
so, als oo die dänisch,. - Regierung es nicht chcklich
ineine ini - d warnt die Deutschen , sich in die Per -

Handlungen einzutasten . Glücklicherweise wird der
Ruf dieses Blattes ja nirgends gehört .
Bezeichnend ist es abcr für de Jniernationalität
des stupid . - n Rational Hasses , daß die Rechtspresse
der versch-edeit -en Länder sich über die gegenseitigen
Hetzereien freut .

Der Sieg in Sch - veöen .
8,1 ^14. ' Räch und nach stellte die efsi ^ielle ' Alts -

zählnug als schtvedischcs Wahlresultat eilten >o
zialdemckratischen Wahlsieg soft. Dieser Srcg steht
fest ; er kann nicht dadurch verkleinert werden , daß
die beiden Rechtsgeuppcn , Konservative nnd Bau »

ernverband , ebenfalls einen Rlaudat - igetvittu er -

zielt haben . Für den Bauernverband ist die Frvtge
eines Stiutmettgewittnes nur eine Frage der

Wahlbeteiligung der Bauern . Diese haben bisher
allerdings keine Lust an Wahlen gehabt . In den

Bmterndvrsertt war noch 19*21 die Wahlbeteili¬
gung 20 bis 33 Prozent der Wahlberechtigten . Sa
war es mehr eine organisatorische Aufgabe für
den Bauernverband , zu höherer Stimme »,eist
nutz damit Maudats - aist zu gelangen ; denn an¬
ders als Bauernverband wählt der schwedische
Bauer nicht .

Politisch ist dagegen das günstige Abschnei -
den des schtvedischen Konservatismus zu bewer¬
ten . Dieser hat eine Wahlschlacht mit allen ver¬

fügbaren Kräften geschlagen . Vom Parteiveteran
Admiral Lindhagen bis zum jüngsten Parteire -
kruten stürzten sich die Konservative » in den
Kampf mit Versammlungen über Versammlun¬
gen , Flugblättern , Wahlzeitniigen , Plakate », vie¬
lerorts sah es ans , als gäbe es überhaupt mir zwei
Parteien , Konservative und Sozialdemokraten .
Das Hanplthenia der* konservativen Wahlagitation
war die Mrlitärfrage - Sehr zustatten kam
den Konservativen ein vom konservativen - Mini -

steriuin in letzter Stunde — sicher nicht ohne
ivalstaltische Absichten — herausgebrachter B o -
d c n r c f o r m « n t w n r f, der zwar teilweise von
beut sozialdemokrateischen Bcdenprograint » abge¬
schrieben war , aber trotzdem als Beispiel für die

Vorzüglichkeit einer konservativen Regierung ge .
Priesen wurde . Alles das trug den Konservativen
einen vollen Sieg über den wankelmütige », in der

Militärfrage unselbständigen , durch die Alkohol -
frage gespaltenen Liberalismus . Im Vergleich zu
der Sozialdemokratie aber , das muß betont wer -
den , sind selbst die konservativen „ Sieger " arg
ins Hiiitertrcfcn geraten . Die Konservativen
haben gegenüber 1921 einen Stimmenzuwachs
von rund 12 . 000 , die Sozialdemokratie aber von
90 . 000 , also das glatte Fünffache erzielt . Und der
Sieg der* Konservativen geht ausschließlich auf
Kosten der Bürgerlichen selbst , der Liberalen ,
während die Sozialdemokraten ihren Stintntettzu -
wachs wohl auch von den Kvininunisten , die rund

3o » 0 verloren , - um größten Teil aber von den
Liberalen holten .

War bei den Konserva,ivcn geschlossener und
harter Kämpf , so bei den Liberalen Zerfahren -
heit , Zersplitterung , Cigcnbrödctei , Unklarheit .
Die liberale Niederlage ist vor allem ans der

Zersplitterung des schwedische » Liberalismus in
der Alkoholsrage entsprungen . Richt genug , daß
ich die Liberalen Schwedens als Anhänger und

Gegner eines Alkoholverbotcs in zwei Parteien
„ Liberale " und „Freisinnige " gespalten haben ,
diese führten unter sich einen Kampf , der an Wut
nnd Schärfe nichts zu wünschen übrig ließ . Aller¬

dings trug die Alkvholsrage ihre lähmende Wirkung
bis in die Reihen der Sozialdemokratie , indem es
an einzelnen Orlen zu zwei sozialdemokratischen
Listen oder zu starker Störung der Parteidiszipln
kam . Trotzt »» siegle die schwedische Sozialdemo -
kratie . Siegle infolge ihres nüchternen , klaren We¬

ges , der den Nüstnngswalmsittn ebenso ablehnt
wie die Pflicht zur Landesverteidigung bejaht ,

siegte sowohl über den radika >en Fanatismus der

Kommunisten wie über die Versuche der Politi -

sieruiig der - Alkoholfrage . Ter schwedische Koni -

imutismus hat seine letzte Stellung in der Lan¬

deshauptstadt verloren und IM sich mit ganzen
drei Abgeordneten lläglich in einigen Mincndi .

strikten , >vo profitgieristes ausländisches Kapital

die Baucrnsöhnc zu Mim - narbeilern Proletarisiert
hat . Noch ist nicht bekannt , lvas der konservative
Regierungschef Tryggcr anzufangen gedenkt . Aber

nicht nur die sozialdemokratisch . - », mich bürger¬
liche Blätter verlangen seinen Rücktritt . Räch der

politischen Tradition Schwedens ist z » erwarten ,

daß der König die Sozialdemokratie als stärkste

Partei nnd stärkste Gewinner ! » mit der K a b i --

n e t t s b i l d n n g beauftragt . Sicher wird die

tthwcdisehe Sozialdemokratie einen an sie kom¬
menden Auftrag zr RegierngSbildnng nicht ab -

schlagen . Ihr ? Regierung wird eine . Koaliti¬

onsregierung sein , da sie ja nicht die abso -
lnte Mehrheit ( Ml.

Ein neues Ezil für Meuschewisten . Die Kor¬

respondenz der russischen Sozialdemokraten teilt
mit : Offenbar scheinen die Greuel ans den Solo -

wetzkl - Jnseln den maßgebenden Kreisen der Sow -

jetregiernng noch nicht cnsznreichcn . Wie auS
Moskau mitgeteilt wird , haben diese Herrsckwften
einen neuen Berbanmuigsort für gefangene Sozia -
listen aussindig gemacht , der anscheinend den

„ Ruhm " der Soloivctzki - Jnselit verdunkeln wird .

Das ist die Insel Che an der Mündung des

Obj , nördlich v o m P o l a r k r e i s. Torthin
sind bereits ans einer aus Tobolsk angelangten

stziges - Reuigtette «.
Wie gewitittt man öas gross Los ?

Taufende von Menschen , die sich an den ver -

schiedenen Lotterien beteiligen , stellen sich vor -
uehnilich am jeweiligen Ziehungstagc diese
Frage . Und kominen immer zu dem selbstvcr -
stündlichen Schluß , daß sie es dem Zufall über¬

lassen müsse », ob auch für sie ans dem Gewinn -

tasten etwas abfällt .
Der Sektiviisrat Berlin P v v o d a ans denr

Ministerium für öffentliche Arbeiten beschwerte
sein Gehirn nicht mit derlei unprattischen Fra -

gen . Bävoda versprach sich weit mehr vom Harr -
deln — n a ch dem Ziehungstage . Da er die vor

den Ziehungstagen nicht verkauften Bautose zu
verwalten hatte , so ging alles wie am Schnür -
chcn : Wurde ein nichtverkauftcs Los gezogen , so

„ erwarb " es Vövoda im nachhinein , indem er

die Konsignationen fälschte , und „ gewann " aus
diese Weise im Lause der Jahre riesige Stimmen .

Vövoda hat also die Frage : Wie gewinnt
man das große Los ? ans eine einfache Weise ge¬

löst . Tie vielen schon so oft enttäuschten Lottcrie -

spieler könnten ihn um diese Lösung beneiden ,

wenn sie nicht einen gewaltigen Haken hätte . An

diesem Haken hängt nun Vövoda selbst : er sitzt
im Gefängnis . Ob es ihm auch dort gelingen
wird , nach soeben erfolgter Einziehung das

Glückolos der persönlichen Freiheit im nachhiu -

einzuziehen , ist kaum anzunehmen . Denn wenn
einmal dieses Los verfällt , dem nützt auch die

größte Gewandtheit im Fälschen von Konsigna -
tionen nichts . —

Die Methode Vövoda hat also auch Schiff -
brttch erlitten . Es bleibt somit denen , die das

Spielglück probieren , wieder nichts anderes übrig ,
als darauf zu achten , daß sie stets mit dein rich -

tigen Beine in der Frühe aus dem Bett steigen .
Diese Methode nützt zwar nichts , sie bringt aber

wenigstens den Fuß nicht in Berührung mit der

. Kerkerschwelle .
^

Wie der Präger Polizeibericht meldet , soll
der durch Vövoda verursachte Schaden nur

100 . 000 Kronen betragen . Vövoda habe das Geld

zum größten Teil für Spckulationszwcckc vcr -

wendet .

Bolksfeind Altohol . Sonntag erhängte sich tn

Ja ! tat bei Troppan eine Frau , die sechs ntt -

versorgte Kinder hinterläßt . Die Unglückliche war

aus Verzweiflung darüber , daß ihr Mann das

ganze Geld in Alkohol umsetzte und sich um die

Familie nicht kümmerte , zum Selbstmord getric -
den worden .
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der die Labour - Party in einen siegvcrheißendcn
Wahlkampf siihrt .

Adalbert Schörnborn gestorben . Mittwoch
starb in Prag der geivesene Präsident des Landes -

uerivallniigSane . sckusscs für Böhme » , Adalbert

( früher Graf ) Schönborn . Er war dsr Typus des

aliösterrcichischcn Beamten : konservativ , streng

katholisch , ein gewissenhafter Aktcnerlcdiger , na -

tionSlos , schtvarzgelb . Als der LandeSanssclnig zur

Böhmen 1912 ausgelöst und auch in der Landes -

Verwaltung der Absolutismus einsetzte , tvurde

Schär » Horn Chef der LandeSvorwallung . AIS

solcher führte er die Geschäfte der absolrnistischen
BeNv - ltnng bis zur Aitflösnng der . Kommission .
Zcl) öiibo . rn war 70 Jahr « alt .

Bei der Wasseniivnng zugrunde gegangen . Zu
der von nnS seinerzeit unter diesem Titel gebrachten

Meldung ersucht uns das Kommando der dritten In

santeriedivision in Leitmeritz um Abdruck folgender

Darstellung , welchem Wunsche wir loyaler Weise

nachkommen : Zu den Zeitungsnachrichten über den

Stcrbcsalt des Ncscrvesoldaten Johann R o t h -

mcier der 0. Feldkompagnie des Jns . - Rcg. Ar . !!5

tvird nachstehendes , nach den Zengcnaussaaen znsam -

mengesahlco Ergebnis von bei der 2. Jnsanteriedivi -
sion gcpslogencn iliachforschnngen mitgeteilt : Nach
dem Marodenbnchc der V. Fcldkompagnie hatte sich
der Reservesoldat Johann Rothmeier am 21. August
I. I . mit einem äusseren Leiden krank gemeldet und
tvurde diensttauglich befunden . Es entspricht nicht
der Wahrheit , das Genannter über Schmerzen in der

Herzgegend klagte , denn in diesem Falle hätte man
den Genannte » , den bestehenden Vorschriften gemäss ,
sofort in das Divisionsspital zur Konslaticrung seines
Herzleidens geschickt . Daß Rothmeicr nicht mit einer
inneren Krankheit zur Marodenvisitc erschien , bc-
stätigt auch der Umstand , dafz bei seinem Planten im
' . Marodcnbuche keine Körpertemperatur eingetragen
ist , was bei allen , innere Leiden angebenden Solda -
len ohne Ausnahme schon vor der ärztlichen Unter -

suchnng geschieht . Für Sonntag , den 21. August ,
wollte d«x Reservist Rothmeicr eine Tonntageabsen -
ticrnng bewilligt haben , was ihn « jedoch infolge nicht
begründeter Krankmeldung verweigert ivnrde . Roth¬
meicr hatte sich trotzdem entfernt und fuhr zu seiner
Familie , von wo er erst nachts zurückkehrte . Am
25. ' August hatte sich Genannter nicht krank gemeldet
und rückte mit feiner Kompagnie zur Regiments
Übung auS . In der Nähe von Lvchotin blieb <8c-
nannler zurück und klagte über Schmerzen » nd wurde
von der TanitätSpairouille ( ein Komniandanl und

zwei Mann ) , welche hinter dem Bataillon marschierte
( nicht vor beut Bataillon ) , ans die Tragbahre gelegt
und turück nach Pilsen getragen , wohin inzwischen
ein Mann der Sanilätspatrouille eilte , um tclcpho -
nisch das Rellungsauto des Divisionsspitals herbei¬
zurufen . Die Anstrengungen der TanitätSpatronille
um Linderung seiner Schmerz : » blieben trotz gclci -
steter Hilfe erfolglos » nd nach Aussage des Sanitäts -

patrouillekommandanten starb Reservesoldat Rolh -
meier vor der Ankunft oeS CanitälsanloS . Infolge
der kursierenden Zeitungsnotizen ist es unbedingt
notwendig , zu konstatieren , das ; die Sanitälspairouillc
mit allen erforderliche » und vorgeschriebenen Mitteln
und Sanitätsbchelscn für die erste Hilfeleistung vcr -
sehen war . ' Aach dem Seklionsprotokollc war der
Herzbefund normal : nach Ocssnnng der Schädclhöhlc
war die Blntübcrfüllung sämtlicher Venen der Ttira
matcr ans den ersten Blick anfallend . Oberhalb
Kleinhirn zwischen beiden Heinis hären unter der
Dura matcr , befand sich ein apfclgroßcr Vlnlergusz .
AuS diesem Befunde ist ersichtlich , dafz es sich in die -
sein Falle um einen natürlichen Tod handelt , da¬
durch den akuten Bluterguß ins Gehirn verursacht
wurde . Laut Vorschrift war die Anwesenheit des Re -
gimcntsarztcs bei der Uclning am vorangeführten
Tage nicht erforderlich , nachdem die Hebung im kom¬
binierten Bataillone eine kurzfristige war , ivelchc
keine drei Stunden in Anspruch nahm . Was die
Iveitcreii Zeitungsberichte über den Ausspruch des
Bataillonslommandantc " , ! anbelangt , wurde scstgc -
stellt , daß derselbe ani 12. August d. F. die eingerück¬
ten Reservisten versammelte und nachdem er diese ! -
den begrüßte und willkommen hieß , machte er sie
aufmerksam über ihre Reckne und Pflichten und
sprach über nationale und religiöse Verträglichkeit
Zum Schluß bemerkte derselbe , daß nach den gc-
machten Erlahrungen der größte Teil der sich krank
meldenden Mannschaft vom Arzte diensttauglich bc-
fundc » wird und forderte inio ' gcdesf " n die Reserve
Mannschaft ans , sich nicht " h » > ' Begründung krank zu
melden und lieber die Waffen " bung pflichtgemäß
durchzumachen . — Wir müssen es unserem Bericht -
erstattet - überlassen , zu dieser Darstellung Stellung
zu nehmen .

Im Flugzeug entflohen . Wie ans Preßburg bc<

richtet wird , hat der Postmeister von M o d r y Jta

m c n, Dominik Zcincinik , nach ilnterlchiagnng
von 45 . 000 K Dicnölag nachmittags die F »cht mit
einem Fingzcng vom Prefsbnvger Flugplatz ergossen .
Er ist nach Prag geflohen , wo man ihn gestern in
der Wohnung einer Verwandten verhaftete . Er halte
nnrmehr 101 IC bei sich

Erdbeben in der Slowakei . Wie der „ Slovenjti
T nik " me. dct . ist in der » mgebung von Neutra am
Sonnlag um !i llhr 50 Minuten ein eine Sekunde
lang andauerndes Erdbeben in der Richtung von
Süden nach Norden festgestellt worden . Der Erd¬
stoß war so stark , daß die Leute aus ihren Wohnnu -
gen vor Furcht auf die Straße liefen . T. ' ni Erdstoß

ging ein dumpfes Rollen voraus . Schaden wurde
nicht angerichtet .

Licbe . ' drama im Cgcrland . Tiens ' ag vormit¬
tags fand ein Arbeiter tu einem Strohschober in der
Nähe von Lieben sie in die Leichen zweier junger
Menschen . Bald war festgestellt , daß es (ich um den
20 Jahre alten Julius Werner ans FranzcnSbab
und um die IG Jahre alte Marie Wohlrab au »
Franzensbad handelt . Tie jungen Leute Halle » si '
vor acht Tagen ans der elterlichen Wohnung entfernt ,
offenbar mit der Absicht , sich das Leben z» nehmen .
Mit einem Revolver erschoß Werner seine Geliebte
und sodann sich selbst .

Reue Ranchsorten . Tic Tabakregle beabsichtigt ,
wie bereits gemeldet , bis zu Weihnachten drei neue
Zigarrensorten in de » Verschleiß zu bringen : zwei
Zigarrenforlen , „ Pcrfectos " und „ BrevaS " . werden
Spezialitäten , die drille Sorte , die „ DamaS " heißen
wdvd , wird eine VrlkSz - garre fein . Auch eine neue
Zigareltenforte ivill die Tabalrcgic bis Weihnachten
fertiggestellt haben : eine kleine , dünne Zigarette ,
deren Name und Preis noch nicht feststehen . Zu
ihrer Erzeugung wird ein feiner leichter Tabak ver¬
wendet : das Zigarcltenpapier dieser Sorte wird süß
lich sein .

Nach dem Halenlreuzhemd die Hakenkreuz «
Zigarette . Wir haben schon öfters darauf verwie¬
sen , daß die Hakenkreuzler in der Wahl ihrer
Agitationsiulttel eine „glückliche " Hand halten .
Vornehmlich die Erklärung des braune » Hemdes
znin Hillerhemd war ein trefflicher Einfall . Eine
„attfwärtsslrebei . dc" Bewegung muß jedoch Fort
schritte machen : Linn , da das braune Hemd die
Brust jedes echten Hakeukreuzlers ziert , gehört
auch eine besondere Zigarette in de » besonderck
ausgezeichneten Hakenkreuzlerinnnd . Die Haken -
kreuzztgarette ist kein Witz ! Sie besteht und
wird bereits von irgendeiner deutschen Versand -
stelle verbreitet . Die Zigarette tragt unter dein
Mundstück einen schtvarz - tveisz - roten Streifen mit
einem Hakenkreuz im weißen Feld . Längs über
die Papierhülle steht die Aufschrift : „ Deutschlands
Ehre und Hoffnung " . Es ist unklar , ans wen
die Ausschrift gemeint ist . Ob auf die Hakenk . euz -
lcr selbst vder nur auf ihre Z' garctten . Im beste »
Falle dvch wohl in symbolischer Anwendung nur
auf das Papier . Dann würde die ' Aufschrift stim -
men : Die papierene Hakenkreuzbetvegung doku -
montiert selbst auf dem geduldigen Zigareltenpa «
Pier , daß ihr Dasein so rasch vergänglich ist tvic
die Zigarette selbst . Die Hakenkreuzler , die sich als
„ Deutschlands Ehre und Hoffnung " zu bezeichnen
erdreisten , geben ans diese Weise nnvemüht seilst
zu, daß sich diese „ Ehre und Hoffnung " mit jeder
neuen Zigarette mehr und mehr in Rauch ver¬
fluchtet . Zum Glück und Nutzett für diejenige »,
die diese Zigarette nicht zu rauchen brauchen .

Menschen nutz Bist en . Wie die Berliner
Blätter berichten , spiel «» sich Mitlivrch - tz . ' ndo
bei der Abschiedsvorstellung des Z i r k u s „ Krone "
in Berlin w i l de S : e n e n ab . Etwa ä<»>0
Personen hallen keine EiittrittSkerten mehr bc -
kommen und woll en d e Kasseiwagen stürmen .
' Als die Poll i. i Ve Kassenzugänge räumen wellte ,
stürmte die Menge den He- up - einging , um sich
ohne Karten den Zutritt zu c rzwi n
gc » . In dem ( pedränge kämet ' n mentlich Ki Il¬
de r zu Fall und erlitten Verletznnge » .
Es gelang der Polizei erst n ' ch einiger Zeit , die
Ruhe wieder herzustellen .

Sonntag Ausstieg des „ Z. R. III " zur
Amerikafahrt . Da das klare Hcrbstwe icr in den
letzten Tagen anhielt , hat lich die Leitung des
Zeppeltn - Lnftsch ' ffbaues in Friedrichshofen nun
doch entschlossen , die ' Amerikas hrt noch in dic ' ciit
Jahr « zu unternehmen . Trotz des so glänzenden
Bcrlonfes der Dcntschlandsaho : bestanden nämlich
noch in der Vorwoche ernste Bedenke » , da die

vorgeschrittene Jahreszeit besonders im Atlauti -
sehen Ocan oft plötzlich ? Wettertimslürze mit
sich bringt , denen man den » . neu Luf krenzer - rotz
seiner Wettorfestigkeil nicht aus ' etzen woll e. Nun
haben die optimistischeil Berich ! ? der verschiedenen
Wetterst : tioncn d' e letze » Bedenken zerstreu ' :
Gefährliche Wetterkatastrophen seien in der nach -
sten Zeit über der See nicht zu erwarte » . „>>.
R. III " wird alsv frühest - ens am Sanis ag, wahr -
scheinlich aber erst am Sonw - ag früh seine
Amerikafahrt antrete » die Voraussicht l ' ch l ! 0
2 tttt ' d. ' tt dauern wird , lstostern nach H Uhr sriih
ist der . - ' eppelinkreuzer in Friedrichsbafen im

Beisein vier großen Menschennicnge bei klarem
Wetter zu seine - letzten Probefahrt ausgestiegen ,
die zwei S. nndett dauert «.

Arn ®l » bebctte von Anntole France . In der

Pariser „Libertö " berichtet Robert Kcinp über
inen Besuch am Sterbebett von Anatolc France :

„ Ein regnerischer Herbsttag hüllt das Haus in

Bcchcllerin in dunkles Grau . Schweigen rings -
um . Das Tor zum Garten steht offen , aber nie -
mand ivagt einzutreten . Der sterbende Meister
soll nicht gestört werden . Es gelingt mir , . ' inen
der Freunde zu sprechen . Während wir im Gar -
te » uitibergehen , erzählt er von den letzte »
Wochen . Es ist nicht richtig , daß der Tod so nahe ,
wie die Pariser Zeitungen täglich anze' gen. Die
starke Natur des Greises kämpft seit siiitf Wochen

gegen das Sterben und dieser Kampf hat Anatolc

France geschwächt . Ter Alte ist müde geworden ,

so müde , daß er mit geschlossenen Augen ans die
Reise wartet , die Reise zum ewigeil Frieden . Aber
der Geist ist noch nicht gestorben . ' Ab und zu gibt
ein Flüstern Kn » de , daß Anatolc France lebt und
i ' ciikt . Die letzte Nacht war ruhig . Der Atem ging
heute früh etwas leichter . Die Freunde hoffen
»och immer , wenn auch die Hoffnung nur Mi -
» nten dauert . Sie wollen eö nicht glauben , daß
Analole France sie verlassen muß . Die Aerzte
uhweigcn . Die Bauern der Nachbarschaft stehen
still am Wege und sagen zu den ' Vorübergehenden :

Hier um den alten großen Mann sliil . Ganz
' eise !" An diesem Ort herrscht Ruhe . Selbst der
Regen fällt leise ans das Schieferdach . " — Zwei
Sätze des Sterbenden standen dieser Tage in den
Variier Blättern . Anatolc France beobachtet sei -
» en Znsland . Er weiß , daß er stirbt , und fürchtet
' . en ü - d nicht . Dienstag schlug er die Augen ans
und flüsterte : „ Morgen tvird mein lctzlcr Tag
- ein . Das Sterben ist langsamer und leichter , als
ich geglaubt labe . " Die Freunde beugten sich über¬
fein Gesicht . Analole France schlug die Augen
ans : „ Seht mich nicht an . Ich bin so häßlich ge
worden . " — lieber den KrattlbeilS ' , »stand des
Dichters wird folgender Bericht ausgegeben : Ter
t ' rnnsheitsznftand des Dichters ' Anatolc France
ilt st a t ionä r , doch ist das Eintreten der
K a l a st r o p h e nur noch eine Frage von tveni -
gen Tagen oder Stunden .

Tic Schwindelorganisation , Ocsterreichllchcr
" parbnnd " . Mir baden bereits gemeldet , daß in
G r a z ein gewisser T z s ch ! r s ch w ' tz verhaftet
wurde , der seinerzeit den sogen - nnlen „ Oesler -
vt' ichiich . ' ii Sparbund " gründete und dessen Spar -
- »»lagen für sich verwendet hat . Tzschirschwitz war
bis zum heurigen Frühjahr Besitzer einer Holz -
waretlfabrik in Steiermark ttttd lebte nnrmehr
von leinen Schulden . ' Als er keinen Ausweg mehr
wußte , beschloß er , einen Verein vir Sanieriiitg

' incr Finanzen zu gründen und die ' Bevölkerung
ti ver nlassen , für st ine Schulden ans - nkontnien .
^te bürgerliche Pre » e lieh ihm bereitwillig ihre

Knppclinsera ' enspalten . Tv erschien in der Grazer
iegcSpost " folgendes Inserat :

Sichern Sic

sich eine Goldrente für Ihr Alter ! ' Arbeiter , Auge -
stellte . Beamte , . »anstaue , Landwirte , Handwerker
und Getvcrbctrcibcnde sichern sich » nd ilnen Fainic
licnangchörigen durch wöchentliche oder monatliche
kleine Einlagen ihre ' Altersversorgung in Form
einer Goldrenle beim Oeslcrr . Sparbund r. G. m.
b. H. in Graz , Marieng . ,11. Verlangen Sic
Prospekte . 1979

Ein ? rege Werbetätigkeit setzte ein . Der
Sz-. itbnttid . versprach seinen Mitgliedern goldene

>ae . Ein Gründungslapilal von drei ' Militär -
den wurde genannt . „Heist du dein Ab' vr versorgt ' ?
Wie koinnic ich zu einem eigenen Heim ? Wie
werde ich Hausbesitzer ?" In fetten Lettern konnte
in n diese verlockenden Fragen lesen . ' Auf Flug -
sthris en waren schon die „ Erholungsheime des
" ' • « buntes " zu sehe . . VerwaltnnnSräte , Beamte
- nd Zlgen en lotirden gegen entsprechende Kaution

ausgenommen . Tzschirschwitz ließ sich zum
Gen ealdircktor und Präsidenten ans Lebens eit
wählen nud verkaufte dafür dem Sparbund - nn :
' ( ». 000 Goldkronen feine verschuldete Fabrik . Für

jedes nette Mitglied ließ er sich obendrein noch
- ivci " . ' obdkroiicn eis Tantiemen nebst seinem
fürstlichen Gehalt zahlen . Tzschirschwitz halle ans
Lebeno - eie vorgcsorgt . Die Besitzungen d. - s Spar -

nndes bestanden zwar nur auf dem Papier , es
fanden sich jedoch genug Leute , d- ie dazu bei «
! ru " e » . daß die Bundeslasie für die Bezüge ihres
Direktors jeder eil Geld genug enthielt . Bio cn0 -
lich die Polizei das Treiben T>schirsck »vitz ver -

lig fand und ihn verhaftete . Unzähltae kleine
S " arer sind jedoch um ihre letzten Groschen ge »
kommen .

Ter Zusammenbruch oer Wiener Monar -

chiflenbaiik . Ter Generaldireltor der verkrachten
tztordisch - öfterreichischen Bank W a l d e g g tvurde

gestern wegen Verdachtes des B e t r u g c s dem

Landeögericht eingeliefert . Diese ' Maßnahme hat
jich ais »vltvcndig erwiesen , iveit die . »ollujtvns -
und Flnchtgesahr nicht als beseitigt gilt . Es ist
festgestellt , daß Waldegg durch verschiedene Ma -

nipnlalioncii , insbesondere durch gefälschte
B i l a n z e n B e t r ü g e r c i r n begangen hat .
Nach dem Urteil der Vattfsachverständigen hat
die Höhe der Schäden , die die Bank erlitten hat ,
eine Summe von mehr als 20 Milliarden

erreicht . Das Geld der Einleger ist ganz v e r -
l v r c n. Den Passiven steht als einziges Aktivuin
die Errichtung des Bankpalais gegenüber . Esset -
teil oder Werldepvts sind nicht vorhanden , da sie
längst bei der österreichischen Nationalbank vor -

Pfändet wurden .

Aus der Budapester Gcscltschast . Zu dem
von »IIS bereits gemeldeten Skandal der Buda -

Pester Sängerin Röder , wird jetzt gemeldet , daß
Ge Sängerin in den Jahren 1018 bis 1922 auch
in Wien wohnte und in dieser Zeit ein einjähri
gcs Engagement in der Wiener Volksopcr hatte .

In ihrer sehr eleganten Wohnung in der Liech -
tenstcinstraß ' c sei es allalendlich zu ' Aufsehen
e r r c g. c n d e n Orgien gekommen und es sei

auch in Wie » bereits ausgefallen , wie häufig ihr

Dienstpersonal wechsle , das von ihr schon damals

fürchterlich gequält wurde . Tie Illöder
soll während der zwei Jahre in e h r e r e Du t -

z c n d Kammerzofe » gehabt haben , die auch
einige Anzeigen gegen sie erstatteten . Da sich
jedoch die Anzeigen ans Schamgefühl nur afls
körperliche Mißhandlungen beschränk¬
ten . so kam die Sängerin immer mit Verhältnis -

mäßig geringen Strafen davon . Die Skandale

häuften sich aber derart , daß die Sängerin es
doch vorzog , Wie » zu verlassen .

Einen Kriegsinvaliden im Bette erschlagen .
Das Blatt „ Serena " erfährt aus Piaeenza ,
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daß vier Individuen einen krieaSinvalide » und
dissidenien Faseisten durch Stockhiebe in seinem
Bette erschlagen hoben . Es seien zahlreiche
Bcrh stungen vorgenonimen worden . Angesichts
der in der Stadt herrschenden B « u » ruhi g it » g
i » d Tterstärknngen von Cara - binieri ans Mailand

eingetroffen .
Schncllzugscntgleisnng . Mittwoch ist der

Schnellzug Paris — Rom bei Santa Margh »
rila in L- igurien «ntgle - st , ivobei f ü n f Personen ,
linier denen sich drei Eisenbahner bc «
änd . ' ii , getötet »» irden . Zehn Personen tvnrden

verletzt .

Das chinesische Piratenunwesen . Wie Reuter
ans Shanghai meldet , schlickten sich Pilrate »
in ein Schiff ein . das zwischen Futsch «u und

Shanghai den Dienst versieht , hielten die Be »

satznng in ' Schach und plünderte n 900 Passa¬
giere a>ns . Sic brachten in der Nähe von Hong «
long eine große Beule ans Land .

Operiiiiberlragnng durch das Telephon . Di «

München er Telephon Oper I>at ihren öffentlichen
Betrieb aufgenommen . Zunächst werden etwa 2500 i

Hörer „ Rosenkavalicr " , „Walküre " , „ Don Juan " I

und das sonstige Repertoire dcS Münchcner 2la -

lionalthcatcrS ini eigenen Heim auf gewöhnlichen
Telcphonapparatcn , die durch einfache Steckdosen -
kästen an die neue Einrichtung angeschlossen sind ,
hören können . Es hat in den lebten Wochen größerer
Anstrengungen bedurft , lim den bisher verhältnis¬
mäßig einfachen Persuchsapparat der Telephon - Oper
ans diesen große » Betrieb umzustellen . Statt der

bisher benutzten kleinen Elektronenröhren , über

welche die in >20 Bühnen » nd Orchester . Mikro -
phoncn ausgesaiigeiic Klangmasse z» einem geschlosse
nen Klangbild vereinigt wird , mußten drei große
cklölircn eingebaut werden . Sieben Münchcner Te

lephonämtcr wurden mit sogenannten Llggrcgaten
versehen , über die das Klangbild den cinzeliieii An -

schlüsselt zugeleitet wird . Uni auch weiteren Kreisen
sofort das ' Anhören der Oper im Telephon zu er -

möglichen , richtet die Post vssentUche Hörstuben ein ,
in denen jedermann für 50 Pfennige die Stunde die

Oper anliören kann . Pressevertreter konnten in den

ersten dieser Stuben eine Wiedergabe von „ Zar und
Zimmermann " hören , llcbcrraschcnd war , taut
„ Franks . Ztg . " , die Echtheit der Klangfarben bei den
Aienschensttittmen sowohl , U» e beim Blech oder Holz ,
ja sogar bei den hölzernen Schuhen , in denen ein
holländisches Ballett über die Bühne klapperte .

Ein Dreizehnjähriger als Mörder . Ein lltjäh -
rigcr BolkSschülcr in M ü n ch c n, dem vor einem
Jahre von der Straßenbahn ein Fuß abgefahren
wurde und der seitdem aus Krücken geht , beschloß aus
den Rot eines gleichaltrigen Schulkameraden , nachts
seine ' Mutter und deren Liebhaber zu cr
m o r d e n und zu berauben . Gegen Früh erhob sicki
der Knabe leite vom Fußboden , aus dem er neben
dem Bette seiner Nlnllcr , einer vcrwiovctcn Fabrik¬
arbeiterin , und ihres Liebhabers schlief , und stach mit
einem Brotmesser auf bat Mann ein . AIS aus das
Hilfcgcschrci der cbenjalls in diesem Zimmer schla
sendet « Schwester Nachbarn herbeieilten , ließ der
Krüppel von seinem Opfer ab » nd floh . Er Irrte in
den Straßen umher ttttd ivnrde verhaftet , als er sich
pünktlich zum Schulunterricht etttjand . Der Lieb¬
haber der Frau , ein junger Hilfsarbeiter , hat le¬
bensgefährliche Verletzungen , darunter drei
Stiche in de » Kopf , davongetragen . Der . Krüp¬
pel wurde der Fürsorgeerziehung übergeben .

Zusammenstoß in der Lust . ' Ans Marseille
wird ein Zusammenstoß zweier Flugzeuge in der
Lust gemeldet . Mittwoch abends stieg ans dem Flug
platz bei Ist res ein Militärflieger auf , der in der

Höhc von 100 Meter mit einer anderen Maschine , die
zivei Insassen hatte , zusammenstieß . Beide Fing
zeuge stürzten in die Tiefe und wurden zertrümmert .
Unter den Trümmern lagen die drei Leichen der
verunglückten Flieger .

Der Zug zur biroßstadt in de » Vereinigten
Staaten . Zur Geburlszeit der amerikanischen Na
lion vor 180 Jahren hatte ihre größte Stadt nicht
mehr als 48 . 000 Einwohner , und von dreißig Men¬

schen lebte nur einer in den sechs Städten mit 8 ) 00
und mehr Einwohnern . Im Jahre tHOO gab es in
den Vereinigten Staaten nur sechs Städte , deren Ein¬

wohnerzahl mehr als 8000 betrug , und diese beher¬
bergte » nur vier Prozent der Gesamtbevölkernng des
Landes . Im Jahre 1900 gab es 547 solcher Städte ;
diese enthielten damals !' ,2,9 Prozent der Gcscnntbe -
völkcrung . Aver im Jahre 1020 war ihre Zahl ans
924 gestiegen und sie umfaßten 48,8 Prozent der Gc -

'

samtbcvölkerung . Heute wohnt beinahe die Hätstc
der amerikanische » Bevölkerung in Orten mit über
2500 Einwohner » , ein Zehntel in Dörfern und kaum

mehr als zwei Fünftel auf dem freien Land

18 . 000 Motorräder in Berlin . Die Zahl der '

Motorräder hat in Berlin in der letzten Zeil außer -
ordentlich zugenommen und steigt täglich iinvermiii -
der ! weiter . Es sind augenblicklich rund 8000 an -

meidepflichtige Motorräder bei der HauplvcrkehrS -
stelle der Polizei eingetragen . Tic Zahl der Nichtan -
meldepflichtigen , also der Kleinkrafträder , kann nur
schätznngsivcise angegeben werden : sie tvird von der
Polizei aus rund 10 . 000 beziffert . Das starke An¬
wachsen der Zahl der Krafträder hat die Verkehrs -
Polizei veranlaßt , dahin zu wirken , daß für alle
Krafträder der ' Nummernzwang eingeführt wird .

Wetterübersicht vom !>. Oktober . - Mittwoch war
es nur noch in Karpathorußland regnerisch . In den
übrigen Gebieten der Republik war es zunächst vor -
wiegend heiter : im Lause des Nachmittages und der
Nacht nahm jedoch die Bewölkung vom Westen nach
Osten zn unter dem Einflüsse des Ticsdrnckwirbels ,
der sich vom Kaiialgebietc bis nach Süd ' Norwegen
verlagert hat Jnsolgedessen war die letzte ' Nacht
überall iväriner und zeitweise windig Unsere Gc -
gendcn kommen neuerdings unter die Wirkung eines
höheren Druckes , der von Siidwestenropa her Raum
gewinnt - Wahrscheinliches Wetter v v n
heule : Wieder ziemlich schön und ruhig , Nacht
nebelig und lühler .
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BollswiMchakt .
Beigelegte Differenzen .

In der Bäckerei des Saazer KonsunrvcivincS
ktzm es , wie an « Mitteilungen d^' r Presse beton » !

ist , z, » Differenzen . wischen de » Bäckereiorv . ' iiern

und der Leitung , die der g' gnerisckwu und zivar

sowohl der bürgerliche » als onch der koinmilnisti -

sthcn Presse willkonmiene » Anlast z » Anqrifscn
boten . Diese Disserenzin konnten bald durch Ber -

einbarnngen der interessierten lokale » Körper

. fAaste » in Saaj beigelegt werbe » , boten aber mir

Rücksicht auf » ocbem dene gegenseirige Neri ragt iche
Bindungen noch den AnKist zn Berbandlnngcn

zwischen den nmßgebeiidcn gewertscliasllichen und

genossenschaftlichen Interesseiwertretimgen , die anr
'

Ä. Angnlt f. I . n Bollnbach eine einveruchm -
'

kfche und endgültige Ziege Inn g herbeiführten .
Die in durchaus freirndschastlichem ' ' leiste ge -

> führten literhandiiriigen unter Vorsitz eines Per »
'

kreters ix ' r ZenlralgelverkschastSkommission des

. D«nlscl ) en Gewerkschaft ' . onnbeL klärten alle Dif- -
Kreuzpunkte restlos auf und lverden bei Schaffung
eine » neuen Kollektivvertrages entsprechende Aus -

» bcrtnng finden .
Di « in der koinninniftifchell n » d bürgerlichen

• Presse angestellten Betrachtungen sind sachlich und
'

torinell vollständig unzutreffend . Ihne » war

' schon äußerlich die tendenziöse Aufmachung anzu «
! sehen , die aus die Qualitäten dieser Presse bc °

' . zeichnende Schlüsse ruläßt . Zwischen den iiitcvcf -
. iicrtcn Teilen des semerzeitigen Konfliktes gibt es

«inerlci Differenzen mehr , eilt Beweis für das

I in den einzelnen Teilen der Arbeiterbewegung

> vorbanden « Beraatworilichkcitögefübl . Ter Fall
i ist damit endistiltig abgcschloff «».

Die Streikbewegung in Rnbtaud .

In Rußland ist jede Statistik sehr populär ,
nur nicht die der Streikbewegung . Nur

hie und da . bald in den Beröffentlichungen der

: kÄechrr - kschasten . bald in denen des Volkskom¬

missariats der Arbeit , findet » ran dürftig statt -

• ' tische Angaben über Streiks . Für dos ziahr
;• 1922 >28 ( das Jahr beginnt am I. Okivber ) finden
i wir solche Angalnn im letzten Heft der Zlionatü -

diese Angaben nicht vollständig " , wird hier offen

zugegeben , man muß sich aber damit abfinden .
Die Streikbewegung in den verschiedenen Ind »

rtriezweigcn ist sehr nngleichmästig : so haben im

Lanse des Jahres nnier den Textilarbeitern 2. 6

v. H. aller beschäftigten Arbeiter gestreikt , » mer

den Metallarbeitern dagegen l2 . lt v. H. , unter den

Bergarbeitern ~ selbst nach Viesen notorisch un -

vollständigen Anmrdcn — 22 . 8 w. dos ljetgt

nahezu ein Viertel aller Beschäf¬
tigten . .

Unter den Ursachen der Streiks fleht die

?k i ch t a u s z a h l n n g des Lohnes an erster
Stelle . Sic bildet die alleinige Ursache von . >0. 1

v. H. aller Streiks mit G5. 7 v. H. aller Streiken -

hcii . . Trotzdem endeten völlig zngitnsten der Sirei - -
ken ' ocn nur 34 . 2 v. H. aller Streiks miM7 . 2 v. H.

Streikender , teiltveise zugunsten der Streikenden
31 . 1 v. H. mit 37 . 6 v. H. Streikender , zn Un -

- r » n ste » der Streikenden 34 . 7 r>. H. mit

>6. 2 v. H. Streikender .
. . Aach den Angabetl über den Ausgang » nse

rev Streiks innjf niait zugebe », " schreibt der Re

daklenr der genannten amtliche » Monatsschrift ,
St oPa n i. „dost sie sich wesentlich von den

Streiks früherer Zeiten unicrscheidcn . ja auch von

So » gegenwärtigen Streiks in den kapitalistischen
Siegerstaate », in denen sogenannte „Sozialisten "
am Ruder sind . " Das trifft sicherlich zn . Aber der

' Vergleich wird keineswegs zugunsten der soge¬
nannten kommunistischen Sowjctregiernng aus -

iallen .

il

Die Arbeitsunfälle . ungeheuer die am

Suraien auf 21000 beziffert . ) In England
betrug die Zahl der Unglücksfälle in den Zehren
vor dem Kriege 420 . 000 bis 480 . 000 . Nach dem

Kriege in den Ja Kren 19111 bis 1022 de lief sich
die Zahl der Unfälle aus 280 . 000 bis 3i >0. 000 .
Tödlich war der Ausgang vor dein Kriege in 3600
bis 4200 Jollen , nach dein Kriege in 2400 bis
3300 Jolle » . Bei der ungeheuren absoluten Johl
dir Unfälle ist demnach eine Besserung seit dein

Kriege zu verzeichnen , wobei aber der geringere

Beschäftigungsgrad zn berücksichtigen ist. Erhöht
hat s i ch die Zahl der Unfälle in der

Tschechoslowakei . Sic betrug im Jahre
1023 37 . 000 , davon 271 mit tödlichem Ausgang ,
im Jahr « 1. 022 35 . 580 mit 776 Todesfällen ( bei
der letzteren Ziffer sind augenscheinlich die später
eingetretenen Todesfälle mitberücksichtigt ) . Ii »
Berich ; der Gewerbeaufsicht wird betont , das; die

Sicherheit der Betriebe de » Vorkriegsstand noch
nicht erreicht habe , da gegenwärtig die größte

. - arsanrlest l>?i der Einrichtung der Betriebe und
der Führimg der ollen olnval ' te . Die Wieder

bcl . bung der Wirtschast lwt die Zahl der Arbeits -

nnsälbe auch in O c st e r r e i ch in die Hohe ge -
triebe ». Gegenüber 21 . 471 Unfällen mit 132

Todesfällen im Jahre 1010 betrug die Zahl der

Unfälle 1020 22 . 827 mit 176 Todesfällen , 1021
25 . 870 mit 210 Todesfällen . Sowohl in der Tsche -
chosloirwlci wie in Oesterreich entfiel der größte
Teil der Unfälle ans die Metall - und Ma -

s ch i n e n i n d u st r i e tl n d d a § B a n g e --
>v e r b e. Diese drei Beschäftigungen sind in der

Tsckwchoslowakoi für 42 Prozent der Unfälle ver¬

antwortlich . In Wien entfiel die Hälfte der Un -

falle 1921 auf das Bangen,erbe . In Holland
betrug die Zobl der Unfälle 1020 82 . 228 ; 1921
85 . 435 mit 1. 49 Todesfällen naid 2890 schweren
Verletzungen . In Belgien ereigneten sich im

Jahre 1021 52 . 916 . 1922 57 . 192 Unfälle ; ; die

Zahl der Toten lvar 20- 1 bezieh » naSNXise 233 .

In Schweden gab es 1919 40 . 768 Unfälle ,
wovon 304 mit iödlichenr Ausgang verliefen ; 1920

37 . 195 , untrem 318 Todesfälle . Hier sehen wir
demnach bei sinkender Anzahl der Unfälle eine

Steigerung der Anzahl der Todesfälle . Tie Nor -

wegische Unfallstatistik ist sehr unvollkommen ;
sie berichtet für das Jahr l920 über 3222 Unfälle
mit 36 Todesfällen , für 1921 über 2589 Unfälle
mit 23 Todesfällen . — Die indische Statistik
berichtet nur von den Unfällen mit tödlichem Aus -

gang und schwere,c Perletznngen . Im Jahre 1920

gab es 199 Todrsfällc und 5767 schwer ; Ver¬

letzungen , 1921 erhöhte » ch die Zahl der tödlichen
Unfälle auf 202 , die der schweren Berletzrnigen
ans 7006 .

Erfolgreicher Schneiderstreik in Marienbad .
Am 7. Oktober wurde der Streit der Schneider -
eehrlsen in Mav ^ erchad mit Erfolg bcender . Der
Vertrag wurde unterforlrgt , alle Gehilfen wieder

eingestellt . Diesen Erfolg werten die Schneider -
g; Hilfen zu würdigen wissen . Ebenso ist des ein

neuerlich . ' r Beweis auch für die übrige Arbeiter -
schast . daß nur ' eine gute Organisation imstande
ist , die Angriffe der Uutexnchimer erfolgreich abzn
Un h ren .

Deutschland und Kanada . Reuter - weide . '

scheinen läßi , von einem dauernden „Arbeitskricg '
in sprechen , zeigen, die folgenden , aus Grund der

Belichte der Äeivevbdaltfsichtsbeaznten zusammen '
gestellten Z»ahlcn , die in den Jahrgängen 1923

und 1924 der „ Revue Internationale du Travsil "

enthalten sind . Diest Berichte behandeln zumeist
auch die ll v fache n der Unfälle . So ist der

Bericht ans Oesterreich und Schweden diesbezüg¬
lich sehr aufschlußreich . In den Berichten wird
die Zahl der tödlichen Unfälle in der Regel
getrennt verzeichne ! , doch werden die auf Grund
eitzes Unfalles erst später eingetretenen Todes -
fülle ; off nicht ' beriiltsichiigt . Deshalb sind auch
die Statistiken oft . tvic zum Beispiel int Falle

, MC Tschechosloivakei, diesbezüglich einander wider -
spA' lki ' Nld. Einige Berichte trennen die leichten
Unfälle von den scb > veven lSchlveden , Holland ) ,
andere ( Indien ) . zähle » nur die schweren Unfälle
ans . Tee Bericht aus Engl a n d behandelt aus -
sührlich auch die ausgezahlten Enisrhädi -
Mengssn muten . Wir möchten hier nur einige
Wfferir über die Arbeitönnfälle mitteilen , tlin ein
Bild rwn^ihr -enr Uinsang zu gebe ». In den Per -
einigten Staaten hat der - Verein für die Vor -
Wknng der Unfälle ( Rational Sasety Evnncil ) in

^stzgwh in Boston 1921 einen Beschluß
sefäßi , der in seinen einleitenden Worten feststellt ,

, ®fb dt « Zahl der tödlichen Unfälle in den Per
' Engten Staaleil jahrlich 80 . 000 beträgt und daß
davon n a ch g e w i e s e n ermäße u 75 Pro¬
zent hatteu vermieden werden kön -

( In einem ander « » Bericht >vird die Zahl
m löblich «» Arbeitsunfälle in den Bereinigten

semos d. niernid zitii . ' hmenden. Haiidsl » mit Deutsch,
land fei es möglich , daß Berhantl - nngen über ein
HandelsMonmien mit diesem Lande ansgeiic - n, '
inen würden . Endgültig ' Schritte fetal jedoch
noch nicht getan worden .

Iranzösische Getreidespelulanten . Haoas meb -
äet ans Paris ! . In der lehieir Zeit ist in den er¬
sten ausländisch an Griroidc werten eine uiierllä . te
Hausse euigetteion . Nachserfchnngen haben er¬
geben , daß einige Börsenmakler durch unerlaubte
Spelui . atson . zn übermäßige Gamiime realisiert ha¬
be » und so das Emporschnelle » der ^ lonerunpen
berursachie ». Ter Miiristorprästdent hat sofort
eine gerichlliche Untersuchung angeordmk .

Wicderousnahme der entlassenen Eisenbahner
in Frankreich . Dar französische Ministerpräsident
Herrtot hat , wie aus Paris gemeldet wird , mit
fc-en Direktoren dir großen Eisenbahnlinien über
die . Wied - arousnahme dar infolge des Streikes vom
Mai 1921 miiisfe . u cu Eisenbahner verhandelt .

Lohnlonsltlt im polnischen Bergbau . Di ; seit
einigen Tagen - zwischen d ; n Industriellen ans dem
Dr - mbrowaer Kohlenrevier ( Polen ) und den Ar -
beitcvgan ' erkschasten geführten Berhandlungcu sind
plötzlich abgebrochen worden . Die Industriellen
beharren aus ihrer F' ovdening ' oetrcffeiid einen
Mti. proz - nt . ' ! g; » Löhnaöban , während die Gruben -
arbester wi ! Rücksicht ans die wachsende Teuerung
ein « Lvhwerhrhilng fordern .

fassen Die Lauge wird bei einer Temperatur von

ein bis zwei Grad in die Gesäße eingefüllt und durch
ei « Pumpwerk in Aewegnng gehalten . Die Elektro

den . die an den beiden einander gegenüberstehenden
Enden des Gefäßes aufgestellt sind , bestehen and je

fünf Kohlcnzhlindcrn von 120 Zeiitiiileter Länge um

einem Durchmesser von acht Millimeter niid sind
durch Majolikaröhren isoliert . Zwischen den beiden

Elektroden herrscht eine Spannung von 40 Volt . Die

Wirkung des elektrischen Stromes zeigt sich darin ,

daß die Poren des IleischeS geöffnet und die Durch

dringnng mit der Salzlange ans diese Weise erleich¬

tert wird . Das hat eine bedeutende Ersparnis an

Zeit und Kosten zur Iotgc . So brauchte man z. V.

» im Einpöckcln von Speck itach der alten Methode
20 Tage ; während der Prozeß mit Hilfe der Elektrizi .
tät in drei , böchsiens vier Tagen vollendet ist . Und

das gleiche Verhältnis gilt auch für da » Einsalzen
anderer Flcischarten .

Mtteiluugen aus dem Publikum .

; ,8Z XL kostet ein Damen - Palelot ans rein wollenem

Biber - Plüsch , ganz ans Brokat Klotb gcar
beitet ( Fasson Harr » ) bei Busch , Dame »
und Backsisch . Konfektion en gros und e »
detail , Prag . Prilopy 27 «Milte des Gra¬

bens ) , Großer Basar — nur 1. Stock , keine

Schaufenster ! 2001

KllNkt und Wissen .
Mozart » „ Enlsührnng au » dem Serail " , diese

köstliche Lnstspiclopcr , deren tieferer Sinn dem Seh -

neu Mozart nach seiner späteren Iran Konstanze

«diesen Namen trägt auch die weibliche Hanplhcldin
des StnckeS ) gilt , gelangte tzklittwoch unter I c m

tinskys Leitung in lciiwciser Neubesetzung zur

Aussührnng . Opernabende unter Icmlinsktis mnsi -

lalischec Führung bedeuten immer einen anserlcsc -

» en künstlerischen Elenuß , weit alle Mitwirkenden

unter dein suggestiven Einslnsse dieses Mcisterdiri .
genten mit ihrer ganzen künsiierische » Kraft am
Werke tälig sind . So fugten sich anch die ncngcwon -
nbnen Mitglieder unseres Opcrnensemblcs ganz in
den von Icmlins . ' yt mustergültig gcpslegte » Mozart
slil . Dies gilt vor allem von Herrn Flaschner
tit der Rulle des Osmin ; nickn nur , daß dieser außer
ordentlich intelligente und »uisikolische Sänger leine
Rolle geschmackvoll und gesangslechaisch einwantsrcl
sang , auch in der Darstellung hielt er da » richtige
Maß und unterstrich mehr das Bärbeißig Hinter
listige denn das Tölpelhafte . Herr N c n in a n n als
Vclmonle bot zwar eine anerkennenswerte Leistung ,
wird aber künftig noch mehr Wer : ans den Stil Mo
zaris legen müssen , um der Versuchung essckthaschen -
den Schmachten » zu entgehen . Von de » früheren
Darstellern ragten wieder Frau de Gar in o « Blond -
(fieni , Frau Schniving ( Konsianze ) und Herr L a
der ( Pedrillo ) heroor . —» K.

Prager deutsche « ujsühruug von c . apel » „ W. U.
R. " . Der deutsche Dileltanienvercin in Prag kTem -
iches Vereinsthcater ) veranstaltet am Sonntag , den
12. Oktober um 7 Uhr abends im Vereinsthealer ,
Zmcökagasse 22, die Erstanssühning von Karl k. ' apets
„ W. U. R. " izugleich Eröffnung der Henrigen Spiel¬
zeit ) .

Spielplan des Neuen Theaters . Heute Freitag
neneinst ' ndiert „?l r i a d » e ans Li a x o S" : Sam - -
wg „ Weib in Purpur " ; Sonntag halb .'! Uhr
Staatsbeamte » , . V eltcr aus Dingsd n" , abends
„ Ariadne a u f N axo s " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Freitag
„ Pariser Leben " ; Samstag Premiere „ Pro -
ze ß B u t« t c vb a v t " : Sonntag 3 Uhr „ Friih >
I i n g o c r w a ch c n" , abends „ P r o z e ß B » n t c r
bar t ".

?
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Steine Chronik .
Einpökeln mit Elektrizität . Tie Elektrizität hat

sich, wie der Berichterstatter der „ Minerva " mitteilt ,
ein neues Gebiet für ihre praktische Verwendung er -
ebert . Ein großes amerikanisches Handelshaus hat
eine ncne Methode der Konservierung des Fleisches
durch Einsalzen mit Hilfe der Elektrizität in ihren
Betrieben angewandt , die die besten Erfolge , sowohl
vom technischen wie von » ökoiiomischen ' Standpunkt
ans betrachtet , gezeitigt bat . Man konnte aus diese
Weise Nahrungsmittel , die sonst zur Durchführung
ihrer Konservierung einer dreimonatigen Behandlung
bedurften , in einem Monat einpökeln . Tie benutzte
Lange besteht ans einer Losung von Salz , Zucker
und Salpeter , durch die ein elektrischer Strom von
80 bis 35 Ampere stchzigmal hind ' urchgcleitct wird .
Zum Einsalzen von Schinken z. B. verwendet man
grotzc Zuber , die. gut 2200 Kilogramm aus einmal

Cafe Nizza "
Kgl . WoinbeeR « , « lunemannctralle 27 .

Unser Stammlokal .

Kallas
riseftftonserven

werden wegen ihrer vorzüglichen Güte
und ihrem feinen Gcschmacke Uberall

bevorzugt .
Verlangen Sie daher nur Jä! i

Kalla ' « Flschkonsorven
In allen Konsumvereinen erhältlich .

BeeeinsnachrWen .
Tourifienverein „ Die Natur -

freunde " , Prag . Zur E r ö f >
ii iiiig der Fe li c nw oh nu n g
in Scheie [ cn . Samslag , den 11.
Ott . : Abfahrt der Hauplparlie . Zu
sammenknnst 14. 15 , Abfahrt 11. 40,

Wilsvnbahnhos . Für gemütliche Unterhaltung und

Nachtquartier ist gesorgt . Sonntag , den 12. Oll . :

Abfahrt der zweiten «hrnppc . Wegen Andrang bei

der Bahnhosskassa Freitag im Milgliedsabend Mit¬

gliedsbuch abgeben » nd Gäste anmelden . Smisl

rechtzeitig um 6 Uhr früb im Kasscnraum . Masaryk

bahnyos . Abfahrt 0. 25 nackt Tolni Bek- kovic . — Man

derungen und Spaziergänge in die Umgebung von

Liboch laut separatem Programm . Gäste herzlichst
willkommen . — Freitag , den 10. Okt . : Mitglie -
dcrabend im Eafö „ Nizza " . 2077

Aus der Nuttel .
Bezirkskoustren ; in Neudek . Sonntag , den 5. Ok¬

tober fand in Rendel die diesjährige Bezirtskonferenz
statt , aus welcher lck Lokalorganisattonen vertreten

waren . Genosse W i n l c r st e i n widmete zunächst

den im Berichtsjahre verstorbenen Mitgliedern

eine » wannen Nachruf . Genosse Lorenz brachte

sodann folgende Resolution ein . die einstimmige An¬

nahme fand :

Die in den letzten Wochen eingetretene

Teuerung der wichtigsten Lebensmittel und Bc -

darssgegenstände hat die Leoenshallung der Arbci -

lerschasi vedcutcnd verschlechtert . Das Lohncin -
kommen der Arbeiterschaft , bedeutend verlnrzt

durch Abbau und Kurzarbeit , steht in keinem er

trägliche » Verhältnis mehr z» den Preisen der

Koiisnmortikel . Eine schwere Schädigung der Gc -

snndheit des arbeitenden Volkes müßte die Folge
einer längeren Toner dieses wirtschaftlichen Dritt

leg sein . In dieser Lage cmpsindet es die ' Arbei -

lersckiaft als eine Herancksordcrnn g, wenn

die Agrarier noch die Forderung n a ch

S ch » v z ö l l c n erheben . Die Arbciterschasi so,
dert daher von der Regierung , daß sie Vieler For¬

derung der Agrarier , die gegenwärtig durch nichts

gerechtfertigt werden kann , s ch ä r f st c n Wider -
st and entgegensetzt und ; R a ß n a h in c n crgreisi ,
die eine Erniedrigung der Preise für die wichtig
slen Lebensmittel , die das arbeitende Volk konsu¬
miert , verbürgen .

Nach dem Tätigkeitsberichte , den Genosse Lo »
r c n z erstattete , tvnrden im Berichtsjahre 13 . 321
Männer - und 5538 Franenincirken Hinget . n: . Per
sammlungen mit Vorträgen haben 111 stattgefunden ,
ferner drei Bczirlsloufcrenzeii und vier Plenarvcr
sammlungen der Vertrauensmänner . An einer so¬
zialistischen Tonntagsschüle in Neudek beteiligten sicki
54 lAcnvssen und Genossinnen . Genosse Lorenz gab
sodann eine Uebcrsichl über die Verbreitung unserer
Presse und die Stärke der Partei in den einzelnen
Orlen des Organisationsgebietes . Hierauf erstattete
Genosse Wondrak ein längeres Referat über „ Die
weltpolitische Lage nnd der Sozialismus " , das mit
großem Beifall aufgenommen wurde . ' Nachdem noch
die Wahlen in die Ac. zirksvertretnng vorgciiomiiien
worden waren , schloß Genosse Plan C uiii Tankcs -
worlen an die Erschienene » die Versammlung . Ueder
die auf der Tagesordnung stehende Bildungsslcner
wird in besonderen Plenaroersainmlungen der Ver¬
trauensmänner verhandelt werden .
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1fKINO - PROGRAMM
Vom » O . Ma lO . Oktober

^

UDO ilO ä

Die Dame vom Maxim
Lustspiel in Akten .

BIO LUCERNA

Weltausstellung im Wembley .
iitzer Paris unuli l . ontfon tmf iiieommnlaae
„ urit . WellaiiHletlHNtf im Wemhloy - t ' arK -

t s ist olrklirti keine Nunsl
Delekll « ni nerden ohne Dunst .

Heltures Lusispiol .
.I «Ue Krau veriiirirl ein OelioimnlN , von rvclehem der
Manu nichts wIsbcii soll . Lliiuml ainil «s vcrwulklo
Ulunion . »iu nndnruiBl rvlodor iiiisclinldlg » llriofc ,

oft ahor uuub TriKjiidlcu .
Jedernfionns Weib .

Spie ! einen mudurnoii Wel' - es . In der lluiiptrollo
Murin Korda .

BIO ORIENT • . OH

Dos « snaarmmn ErlotU «
wegen prolontflort .

lindra ,
Griff fem Osi rovftn
Iv' aoli dem uleichnmnli - oii Iio » m» von .1. Kilcpern .

207öWran Urania - Kino
Nmltct deutsches Mino Pracks

Weißt Hu noch wie ' » damals war ?
Dramatischer Oicsnuffftlmiu t» AK' teu ' mit ersten Ge-

isaugakUuBtlem * Promiore für Pragr .
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